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dieſe bittere Pille gutwillig verſchluckt, wenig gewonnen darauf hin, daß der Nachfolger Petri ſeit zwölf Jahr⸗ 
iſt. Die neueſte Wendung der franzöſiſchen Poli⸗ hunderten feinen Rang unter den Souveränen Euro⸗ 
tik in Bezug auf Mittelitalien, ſchreibt der Pariſer pa's einnehme, unter denen er der älkeſte iſt; daß die 
= Correſpondent der „N. P..“ hat eigentlich nur Gerechtigkeit und der Friede bei der Errichtung der 
negativen Werth. Das neue franzöſiſche Programm päypſtlichen Macht vorgewaltet und dieſelbe ſtets gelei⸗ 
(Parma und Modena kommen zu Piemont, Toscana tet habe. Die 2 ener ſolchen Macht fei von 
wählt ſich feinen Herrſcher, die Frage der Romagna unbeſtreitbarer Wichtigkeit für die polftiſche Ordnung 
wird vorbehalten, Venedig erhält eine Conſtitution) un⸗ Europa 's. Alle Fürſten, 1 Katholiken zu Unter⸗ 
terſcheidet ſich in prineipieller Beziehung zwar nicht von thanen haben, müſſen in lichem Maße wünſchen, daß 
dem vierten engliſchen Vorſchlag, es kann den Beifall das Oberhaupt der katholiſchen Kirche von keinem 
der öſtlichen Mächte in principieller Beziehung alſo weltlichen Souverän 2 ſei. Der Angriff auf 
durchaus nicht finden; aber es iſt eine thatſäch⸗ die weltliche Macht des > ſei ein Angriff gegen 
liche Genugthuung für Oeſterreich in fo fern, als es alle Fürſten, unter ne Katholiken leben, 
die Vergrößerung Piemonts durch Toscana und die ein Attentat gegen 200 Mi pe: Katholiken; eine 
Romagna unzuläſſig erklärt. Entgehen aber Tosca⸗ Verletzung des Völkerrechtes. f 9 ſei durch das 
na und die Kirchenſtaaten dem Hauſe Savoyen, ſo Band des Völkerrechts geeinigt. icht die Macht eines 
kann man ſich im Intereſſe der öffentlichen Moral nur Staates, ſondern ſein Recht muß den Aus ſchlag ges 
Glück dazu wünſchen; denn unter den vielen Unge⸗ ben; Jeder müſſe anerkennen, daß die Gerechtigkeit 
beuerlichkeiten, deren Zeuge wir ſeit dem Pariſer Con- über den politiſchen Intereſſen ſtehe. Die Grundſätze, 
greſſe waren, iſt die ſchlimmſte diejenige geweſen, daß auf welche die italieniſche Revolution Fb beruft, ſeien 
ein moraliſcher Staat zu den elendeſten Intriguen, zu eine Kriegserklärung nicht blos gegen den Kirchenſtaat, 


den frechſten revolutionären Wühlereien Zuflucht nahm, ſondern gegen alle Staaten Europa, da deren 


Amtlicher Theil. 


Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Februar d. J. den Vermeſſungs⸗Referenten der 
k. k. General»Direftion des Grundſteuers-Kalaſters, General⸗Ma⸗ 
jor ad honores Alois Hawliczef, in den wohlverdienten Mur 
beitand zu überfegen und demſelben in Anerkennung feiner 47jäh⸗ 
rigen erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz Allerhöchſtihres 
Leopold⸗Ordens mil Nachſicht der Taxen zu verleihen, an deſſen 
Stelle aber den Oberſtlieutenant des Militär Ingenieur ⸗Geogra⸗ 
phenkorps, Eduard Pechmann, unter gleichzeitiger Ueberſetzung 
in den Armeeſtand, zum Vermeſſungs⸗Referenten dei der k. k. Ge⸗ 
neral⸗Direktion des Grundſteuer⸗Kataſters zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 17. Februar d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
des Römiſchen Rechtes an der Krakauer Univerfität, Dr. Guſtav 
Demelius, zum ordentlichen Profeflor deſſelben Faches dafelbft 
allergnädigſt zu ernennen geruht. ö 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 22. Februar d. J. allergnädigſt zu bewilligen ges 
ruht, daß die von dem Handelsmanne Johann & 


Der dritte Antrag lautet dahin, die Geſellſchaft 
möge die k. k. Regierung um moͤglichſt ſchnelle Aus⸗ 
zahlung des achten Theiles der Indemniſation für die 
Robot⸗Ablöſung, von welchem Theile, obwohl er zu⸗ 
rückgebalten und vinkulirt iſt, Einkommenſteuer entric- 
tet bitten wird. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. 

Der vierte Antrag deſſelben Mitgliedes dezieht ſich 
auf Erleichterung des Credits für die Landwirthe, obne 
fie der Gefahr des Bankrotts auszusetzen. Herr Pia⸗ 
ſecki beantragt, die Geſellſchaft möge in dieſer Hin⸗ 
ſicht an die k. k. Regierung die Bitte ſtellen, daß den 
Notariats⸗Acten eine Executions⸗Clauſel beigefügt werde, 
ſowie, daß die von dem Landwirthe ausgeſtellte Wech⸗ 
ſel⸗Verpflichtung, keinen Perſonal⸗ Arreſt nach ſich zie⸗ 
ben möchte. Der erſte Theil des Antrages, betreffend 
die Hinzufügung der Executionsclauſel an die Nota⸗ 
riats⸗Acten wurde faſt ohne Discuſſion angenommen; 
der zweite Theil des Antrages jedoch nach einer leb⸗ 
haften Debatte an das Comité zurückverwieſen, damit 
dieſes denſelben gehörig beſprechen und ſeine Anſicht 
der nächſten allgemeinen Verſammlung vorlegen möchte. 


0 k cb benen Ormdrz Den fünften Antrag des Herrn Piaſecki, dahin 
tung das Notbige verfügt. um legitime Souveraine zu entthronen, um ſich an unverletzte eee 8 8 fägen aufhört, lautende der k. k. Regierung die Nolhwendigkelt einer 
ihre Stelle zu ſetzen. Welches auch das definitive eine Frage des Re au ‚su einer bloßen | Ermäßigung der Abgaben von der Branntwein⸗Erzeu⸗ 


Schi a es Stärkeren herabgezogen wird. Die Bi⸗ gung, ſpeci f a 
rt 5 ee Na 5 Ense 0 Be ee vor ganz Europa ihre Salem für die Diefer open or ala ee 
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den erwarteten Gewinnſt davon trägt, für den er die Souveränitätörchte des Popſtes, und find überzeugt, zurück, nachdem der Secret der Geſellſchaft erklärt, 
Ebre Sardiniens in die Schanze schlag. Von diefem daß ihre Stimme gehort werden wird. Das Actenſtück daß in dieſer Beziehung das Comits ſchon Vorſtellun⸗ 
Sass ü nne befradtere Deigreifen wir es auch, daß, zählt 130 Unterſchriften, darunter auch die der Cardi⸗ gen gemacht. nn 
wie wir erfahren, die biefige öſterreichiſche Diplomatie |nal-Erzbifchöfe von Prag, Wien und Gran, des Bi⸗ Im 6. Punkte beanttagt der Antragfieler: die 
bezjehungsweiſe zufrieden mit der neueſten Sachlage iſt. ſchofs von Tarnöw und der Biſch von Przemsl Verſammlung ſolle den k. k. Miniſter des Innnern, 

Nachrichten aus Turin vom 24. Februar entnehmen griechiſchen und lateiniſchen Ritus, ſo wie der Bisthums⸗Ium eine allgemein bindende und das Verhältniß des 
wir, daß nicht blos die Cabinete von Berlin verweſer von Krakau und Lemberg. Herrn zum Diener beſtimmende Verordnung bitten. 
und Petersburg von der Annexion abrathen. Auch ie [Nachdem von Seiten eines Mitgliedes des Comité 
das engliſche Cabinet hat an das Turiner Cabinet f tr Kra 2. März. die Aufklärung ertheilt worden, daß die Landes ⸗Regie⸗ 

e Note gelangen laſſen, deren überaus gemäßigter Die zweite, am 28. Februar tene Si rung von Weſt⸗Galizien bereits in dieſer Hinſicht 
on einigermaßen mit den auf das Cabinet Palmer⸗ der agronomiſchen Gef ellſchaft begann mit der Vorschriften erlaſſen, die jedoch in gewiffer Hinficht 
ſton gebauten Hoffnungen contraſtirt. Marſchall Vail⸗ Discuſſion über die neuerdings von dem Comite-Mit- |unausreichend ſein fönnen, wurde dieſer Antrag an 
lant, den der König in Mailand mit den größten Artig- glied Adam Gorczynski angeregten Frage wegen Er⸗ das Comité gewieſen. 
keiten überhäuft, fol eine ſehr reſervirte Haltung richtung einer landwirthſchaftlichen Bank, in Weiter trägt der Antragſteller an: es mögen von 
beobachten. Betreff welcher ein Beſchluß nicht gefaßt, ſondern zur Seiten der Geſellſchaft Vorſtellungen wegen der Noth⸗ 

Den „Hamb. Nachr.“ wird gemeldet, daß Hr. v.] Tagesordnung übergangen wurde. 5 ſwendigkeit einer Regulirung der Jahr⸗ und Wochen⸗ 
Thouvenel die Beantwortung der ruſſiſchen und Herr Joſeph Piaſfecki ſtellte hierauf eine Reihe] Märkte in den Städten und Städtchen gemacht wer⸗ 
preußiſchen Note in Betreff der Conferenzen von Anträgen. Zuvörderſt beantragte derſelbe unter den. Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an. 
bis zum Bekanntwerden der Anſichten des britiſchenHinweiſung auf die Nothwendigkeit einer Vervollſtän⸗ Auf die Bemerkung des Comité⸗ Mitglieds Grafen 
Cabinets verſchoben habe. Wie aus London ver⸗ digung der Feld: und Waldpolizei in gewiſſen Hin⸗ Heinrich Wodzicki, daß in dieſer Hinſicht das Co⸗ 
lautet, wird England die vorgeſchlagenen freien Con- ſichten, das Comits möge im Namen der Geſellſchaft mite bereits im Namen der Geſellſchaft eine Eingabe 
ferenzen ablehnen, aus Beſorgniß, daß dieſelben zu in dieſer Beziehung Vorſtellungen an den k. k. Mini⸗ an die k. k. Regierung gemacht, aber noch keine Ant⸗ 
Erörterungen über den Beſtand des Pariſer Friedens ſter des Innern machen und bitten, derſelbe möge im wort erhalten, beſchloß die Verſammlung, daß das Co⸗ 
vom J. 1856 führen könnten. Einvernehmen mit dem k. k. Juſtiz⸗Miniſter, durch ei⸗ [mite feine Eingabe unterſtützen folle. 

Das Gerücht von einer ſpeciellen Miſſion des Gra- nige (neue?) die Sicherung des Eigenthums und den | Oer 8. Antrag ſchließlich, daß die Geſellſchaft dem 
fen Walewski nach Wien wird telegraphiſch aus Paris Schutz vor Feld⸗ und Waldſchäden zum ee bar Comité und dem Präfes für ihre Bemühungen bei 
für ganz unbegründet erklart. bende Vorſchriften die Feld⸗ und Wald. Po ehe Gelegenheit der Erwerbung des Grundeigenthums, der 

Die geſtern erwähnte Collectiv-Erklärung ſvervollſtändigen. Dieſer Antrag wurde ohne Discuſſion Errichtung und Einrichtung der Agronomiſchen Schule 
deutſcher, engliſcher, ſchottiſcher, holländiſcher, belgiſcher, angenommen. 0 ‚pa Ezernihöm; ihren Dank ausdrücken und die Ein- 
iriſcher und ſchweizeriſcher Bischöfe zu Gunſten der“ Ein zweiter Antrag deſſelben bezog 5 auf die] mauerung einer Tafel mit der Aufſchrift, daß dieſe 
weltlichen Macht des Papſtes war urſprünglich dazu Befriedigung von Dienſtbarkeiten und die Ane Schule durch die Agronomiſche Geſellſchaft unter Lei⸗ 
beſtimmt, dem europäiſchen Congreſſe vorgelegt zu wer: Ablöſung, deren ſchnellere Durchführung 10 enfalls mit] tung des Herrn Michael Badeni angelegt worden, 
der bisher angegebene Grund, die allzu große Gebiets- den, deſſen Zuſammentritt für den Monat Jänner be- Feſtſetzung eines dreijährigen Termines) als wünſchens⸗ befehlen ſolle, wurde angenommen, jedoch mit der, 
Erweiterung Sardiniens, wegfällt. Es ift unverkenn⸗Iſtimmt war, durch das Erſcheinen der Lagueronière⸗ werth bezeichnet wird. Die Verſammlung nahm diefen von Herrn Franz Wie ſiokowski beantragten Modi⸗ 


bar, daß ſelbſt in dem günſtigen Falle, daß Piemont ſchen Broſchüre aber vereitelt wurde. Dasſelbe weiſt Antrag einſtimmig an. fication, daß dieſe Schule aus den freiwilligen Samm⸗ 
— — F ² —Ä—ͤ—̃— — — ß... ̃——. ., ̃7— u u ̃]‚—‚ . BEEER Lä ac 2 
Feuilleton. mir erging es ähnlich wie Ihnen, — und darum, lieber K. mich; man hätte es auf einen Thron ſetzen können, einer gewaltſamen Trennun 


Der Juſtizminiſter hat den Adjunkten bei dem Landesgerichte 
7 Großwardein. Alois Knorr, zum Mathsſekretär bei demſel⸗ 
Landesgerichte ernannt. 


— — u 


Michtamtlicher Theil. 
* Krakau, 2. März. 

Die Pariſer halbofficielle Preſſe hat abermals eines 
ihrer unnachahmlichen Erzeugniſſe zu Tage gefördert. 
Sie predigt Liebe und Verſöhnlichkeit mit geballter 
Fauſt. Der „Conſtitutionnel“ bringt in ſeiner Nummer 
vom 29. Februar einen Artikel, worin geſagt wird, es 
ſei zu hoffen, daß Graf Rechberg ebenſo verſöhnlich 
ſein werde wie Thouvenel; wenngleich die Reſtau⸗ 
ration in den Herzogthümern unmöglich geworden ſei, 
ſo mache doch die diel wichtigere Erhaltung 
Venedigs 0) Verſöhnlichkeit rathſam (engage). Der 
„Conſtitutionnel“ fügt ſodann hinzu, daß die Rath⸗ 
ſchläge Frankreichs in Turin nicht werden überhört 
werden. An das Turiner Cabinet ſind nämlich, wie 
der „Köln. Zig.“ ſchreibt, und zwar in Ausdrücken, 
welche ſich dabin reſumiren laſſen: Cest à prendre 
ou à laisser nachſtebend vier Vorſchläge gemacht 
worden: 1. Frankreich billigt die einfache Einverlei- 
bung von Parma und Modena in Sardinien. 2. Die 
Romagna ſoll mit Sardinien in der Eigenſchaft eines 
päpſtlichen Vicariates verſchmolzen werden. 3. Für 
Toscana ſchlägt man die Errichtung eines ſelbſtſtändi⸗ 
gen Königreiches vor unter der Regierung eines von 
der Nation ſelbſt gewählten Prinzen. (Die Regierung 
Frankreichs bat ſchon früher angedeutet, ſie wünſchte, 
den Herzog von Genua gewählt zu ſehen.) 4. Frank⸗ 
reich verlangt Savopen und Nizza für ſich, obgleich 


n g immer noch hinausge⸗ 
ſchoben, uns ihren Eltern zu erklären; jetzt war die 
höchſte Zeit dazu, und es geſchah. Die einfachen gu⸗ 
ten Leute erſchracken; ſie hatten Nichts gegen die Her⸗ 
zenswünſche der Tochter, aber ſie verhehlten uns auch 


h N ü ; ie liebte mich un⸗ 
nehme ich auch ein warmes Intereſſe an Ihnen, was Sie und es würde ihn geziert haben. Sie un⸗ 
als ein tüchtiger Officier auch verdienen, — vielleicht ausſprechlich und ſie hat mir tauſend rührende Beweiſe 
war ich noch ſchlimmer daran, denn, wie Sie wiſſen, davon gegeben; ſie war reich und ich n Teufel, 
Das Mauoeupre bei Rofenpuf, ch. war das Gehalt damals bedeutend geringer und der aber — fie war eine bürgerliche, und. ſollte uns 


. — 


Auſwand noch größer, aber ich richtete mich ein und für immer ſcheiden. Ich war jung, in gewiſſer Be⸗ nicht ihre Beſorgniſſe, daß ich den Conſens nicht er⸗ 
Bon Stanislaus Graf Grabowski. Latte nur 8 In K. hatte ſich eine ziehung leichtſinnig, endlich zum dn ich halten würde. Ich fagte, dafür wollte ich ſchon ſor⸗ 
Gortſetzung] a anſehnliche Caſinogeſellſchaft gebildet, der wir Dfficiere | dachte eine Weile, es könne gar kein Hinderniß geben, gen, und ging zu meinem Regimentschef; — das Herz 

„Ich war auch einmal jung wie Sie, K.; ich war uns natürlich anſchloſſen, — ſie zählte nur Mitglieder das nicht mit Kraft und Ausdauer zu überwinden 


klopfte mir aber doch gewaltig. Der Chef war ein 
tüchtiger Soldat, von dem ich Manches gelernt habe, 
aber ein ſtrenger, rauher Mann; ich glaube, Ian 
reglement ſaß ihm an der Stelle, wo Andere 
= haben. Er fuhr mich grimmig an, als ich ihm 
meine Abſichten entdeckte; es blieb mir nicht die ge⸗ 
ringſte Hoffnung, ihn unſtimmen zu können, und ohne 
ſeine e ich den . . 
das wußte ih. „Scheert Euch zum Leue. wenn 
Ihr das Mädchen ehelichen wollt,“ ſchloß er feine 
Rede, — „wenn Ihr aber in meinem Regimente blei⸗ 
ben wollt, ſchlagt Euch ſolche Grillen aus dem Kopfe, 
Ich gebe Euch mein Ehrenwort, daß ich keine Mesal⸗ 
liance dulde.“ Und er a ai nac 85 umſonſt. 
„Mir brannte der Kopf, 1 auſe kam; 
0 Klon nr ae cn Bühnen, aber e ke 
89 le men Sefeietgefuh und denen 
Stunde später, denn 55 vr mit Leib und Seele Sol⸗ 
dat, und der Krieg ſtand vor der Thür. Ich über, 


5 2 7 2 2 2 A as geleiſtet 
ein hübſcher Burſche, wie mir alle Mädchen ſagten, aus den höheren Ständen und der Bürgerſtand war wäre, und da ich im Felde ſchon Etw hatte, 
und 10 fühlte mich, ſowohl deswegen, als * ich nur ſchwach darin vertreten; die ariſtokratiſchen Ans hielt ich mich und meinen Willen für unüberwindlich. 
beinahe noch ein Kind, ſchon Gelegenheit en hatte, ſichten, beſonders in der Armee, waren damals ſtarrer Hula fab ſchied unſe 
Pulverdampf zu riechen und meinem Vaterlan 5 zenſtef als jetzt. Dennoch beſuchten wir jüngere Officiere auch als fie m Kar ſt auf den Unter beiligften res Stans 
zu erweiſen. Mit 15 Jahren war ich ſchon Fahnen⸗ die Bürgerreſſource, verſteht ſich, der hübſchen Mäd⸗ des aufmerkſam machte, mit den 0 je n Eiden, ich, 
junfer geweſen; ein paar franzöſiſche Chaſſeurs wolle chen wegen; aber wir thaten es nur verſtohlen, denn werde fit 2 und ſollte ich ih ni en Abfchied; 
ten mir in der unglücklichen Affaire bei A. die Fahne die Vorgeſetzten und älteren Kameraden würden es nehmen 3 ich dachte * S daß es mit 
nehmen, aber ich ſprang kurz entſchloſſen in das reis uns übel gedeutet haben, hätten fie es erfahren. Mich letzterem rnſt werden könnte. 5 ie, lieber K., 
de Waſſer, das da vorbeiſtrömt und brachte ſie] deſonders zog es gewaltig ſtark nach dem Bürger⸗Ca⸗ drei Jabre lang habe ich re bei. Glücks ge⸗ 
Aäcklich an das andere Ufer; — dafür erhielt ich dier fino, denn ich hatte mein Herz in den blauen Augen noſſen, das mir ewig unvergeß a wen wird und 
ſen Orden bier. Die andern ſind nachher mit der Zeit! eines allerliebften Kindes ſitzen laſſen; es war die das mir in ſolcher Reinheit nie ri — Laloeblübt iſt; 
8 kommen, aber kein einziger mehr hat mir ſolche] Tochter eines wohlhabenden Sattlermeiſters, bildſchön, ich bin jetzt ein alter Mann, un nd eben hat viel 
ich e gemacht wie der erſte. Nach dem Frieden kam erzogen, ein echt weibliches Weſen; — wenn Sie und oft wunderbar mit mir ar ſteht jene 
Johr K. in Garniſon; wir blieben da bis zum] das kleine Bild genau betrachtet haben, werden Sie alte Jugendneigung noch mit uf * ſchlichen Zügen 
te 1811. Ich babe nicht die Abſicht, Ihnen meine] das Alles in den klaren, edlen Zügen geleſen haben, in mein Herz eingeſchrieben, und = . abe das kleine 
ganze Lebensgeſchichte zu erzählen, ſondern nur, welche] — es ſtelt Clara vor, ſie hat es mir auf meine drin- Bild als ein letztes, trauriges An — en daran wie 
erg tniß es mit jenem Bilde 8 muß ich . Bitten einmal geſchenkt, und es iſt ſprechend meinen Augapfel; ich will es einmal mit mir in das 
i faſſen. 1808 wurde ich ier, — ich war - 1 
damals Ka Jabr alt, Ich hatte kein Bermögen,! „Seben Sie, das Mädchen war viel zu gus:färlverfeht. Clara und ich batten es in banger Ahnung 


lungen unter den Grundbeſitzern der ganzen Provinz Dienſtpoſten ſehr untergeordnete 


gegründet wurde. 

Hierauf ſchritt die Geſellſchaft zur Erörterung der 
Fragen, welche theils vom Comité, theils von einzelnen 
Mitgliedern geftellt und auf der Tagesordnung waren. 
Ebenſo werden die Abhandlungen und Gutachten vor⸗ 
geleſen, die über dieſe Fragen ausgearbeitet worden 
waren. 

Nach geſchloſſener Sitzung vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder wie am erſten Sitzungstage, aber in einer noch 
größeren Anzahl, wiederum bei einem gemeinſchaftlichen 
Mahle. Auch diesmal waren die Delegirten der War⸗ 
ſchauer und Lemberger Geſellſchaft anweſend. Die 
Reihenfolge der zahlreichen bei dieſer Gelegenheit aus⸗ 
gebrachten Toaſte eröffnete der Präſes der Geſellſchaft, 
Herr Michael Badeni, welcher die Geſundheit des 
Regierungs⸗Vorſtandes Herrn Hofraths Ritter von 
Vucaſſovich ausbrachte, was dieſer mit einem Toaſte 
auf das Wohl der Krakauer Agronomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft erwiederte. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. März. Jbre Ma jeſtät die Kaiſerin 
haben zur Linderung des Nothſtandes in Kroatien und 
Slavonien einen Betrag von Zwei Tauſend Gul⸗ 
den allergnädigſt zu beſtimmen geruht. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben in Ausführung 
des Allerhöchſten Patentes vom 1. September v. J., 
betreffend die innere Verfaſſung, die Schul⸗ und Un⸗ 
terrichts⸗ Angelegenheiten und die ſtaats rechtliche Stel⸗ 
lung der evangeliſchen Kirche beider Bekenntniſſe in 
den Königreichen Ungarn, Kroatien und Slavonien, 
in der ſerbiſchen Woiwodſchaft mit dem Temeſer Ba⸗ 
nate und in der Militärgrenze, die den zwölf Superin⸗ 
tendenzen in den genanten Ländern zugeſicherten jähr⸗ 
lichen Unterſtützungs⸗Pauſchale — welche zu verwen⸗ 
den ſind: ? 

a) Zur Verabfolgung jährlicher Functionszulagen 
an die Superintendenten; N 

d) zur Verabfolgung jährlicher Functionszulagen 
an die Senioren; 5 

e) zur Unterftügung armer Pfarreien und Volks⸗ 
ſchullehrer — mit allerhöchſter Entſchließung vom 4. 
September v. J. auszumeſſen und mit aller höchſter 
Entschließung vom 5. Februar I. J. allergnädigſt an: 
zuordnen geruht, daß dieſe Unterſtützungs⸗Pauſchale in 
dem Geſammtbetrage von fl. ſchon in dem 
laufenden Verwaltungsjahre nach Maßgabe des Be⸗ 
dürfniſſes dem Miniſterium für Cultus und Unterricht 
zur Verfügung geſtellt werden. Die von der Zeit der 
Erledigung der Stelle eines Seniors oder Superinten⸗ 
denten bis zum Dienſtantritte des neugewählten Se⸗ 
niors oder Superintendenten ſich ergebenden Interka⸗ 
larien der Funttionszulagen find dem allerhöchſten 
Willen gemäß zu evangeliſchen Schul⸗ und Kirchen⸗ 
zwecken, namentlich zu Stipendien für akademiſche Can⸗ 
didaten des evangeliſchen Lehr- und Predigtamtes, zu 

wenden. f . 
“ Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiferin Maria Anna haben zu dem Fonds des 
in Neuſohl einzuführenden Inſtituts einer durch fromme 
Schweſtern zu leitenden Mädchen ⸗Lehranſtalt 600 fl. 
öſt. W. allergnädigſt beizutragen geruht. a 

Wie man aus Innsbruck meldet, war die Ab⸗ 
reife Ihrer Maj. der Kaiferin Karolina Auguſta 
von Innsbruck auf den 28. d. feſtgeſetzt. Ihre Maj. 
wird in Roſenheim mit König Ludwig von Baiern 
eine Zuſammenkunft haben und hierauf nach Salzburg 
ihre Reiſe weiter fortſetzen. 

5 Be Graf von Meran ift geftern nach Brünn 
abgereiſt. 225 

Aus Anlaß eines ſpeciellen Falles hat das Mini⸗ 
ſterium bedeutet, daß jeder in einem beſtimmten Kron⸗ 
lande vorgemerkte Militär⸗Aſpirant als Bewerber für 
alle jene Civilſtaatsbedienſtungen anzusehen iſt, welche 
dortlandes in dem Reſſort der betheiligten oberſten 

Verwaltungsbehörde in Erledigung kommen. Bei Be⸗ 
ſetzungen iſt daher zunächſt nur auf die Eignung der 
einzelnen Aſpiranten Bedacht zu nehmen und kann 
hierbei die in der Qualifications⸗Eingabe ausgedrückte 
ſpecielle Bewerbung allerdings auch nach Thunlichkeit 
berückſichtigt werden. Eine Ausnahme von dieſem 
Grundſatz iſt inſofern ſtatthaft, als mit gewiſſen 


legte, daß ich keinen Heller außer meiner Gage mein 
eigen nennen könnte und daß es mißlich und gar nicht 
ehrenwerth ſei, als ein blutarmer Wicht ein reiches 
Mädchen zu heirathen und ſich von ihr ernähren zu 
laſſen, — denn wos hätte ich beginnen ſollen, wenn 
ich meinen Abſchied nahm? — Ich ging zu Clara und 
ſagte ihr das; ſie weinte bitterlich und meinte, ſie habe 
mir ja vorausgeſagt, daß es fo kommen müßte. Ich 
erwiderte, ich werde ihr ewig treu bleiben und ich wolle 
nur noch den nächſten Feldzug mitmachen, und wenn 
man mir dann nicht den Conſens 
ich ſicher meinen Abſchied nehmen. Das derrliche Mäd: 
chen wollte davon nichts wiſſen; ſie verlangte, daß ich 
in dem Stande bliebe, den mir Geburt und Neigung 
angewieſen und in dem ich ſchon Etwas geleiftet hätte, 
ſie klagte ſich aller Schuld an und wollte mir entſa⸗ 
gen, ob ihr auch das Herz darüder bräche. Ich nahm 
das nicht an, ſchwur ihr von Neuem Treue, und dann 
rückte ich in das Feld aus. 

„Wir machten damals die ruſſiſche Campagne von 
18132; ich zeichnete mich aus und wurde Premier⸗Lieu⸗ 
tenant. Ich wollte Clara nicht vergeſſen, und ich hätte 
es auch nicht gekonnt; in der Freude des Sieges, in 
dem Jammer der furchtbarſten Strapazen habe ich 
ſtets an ſie gedacht. Als die Campagne vorüber war, 
konnte ich keinen Urlaub bekommen, denn wir bereite⸗ 
ten uns ſchon zu einer neuen vor. Sie wiſſen daß 
die nächſte zwei Jahre dauerte; ich kehrte als Capi⸗ 


2 


gan dann wolle 


Verrichtungen oder 
ſehr geringe Bezüge verbunden ſind und die Verlei⸗ 
hung ſolcher Dienſtplätze an die bereits beſſer geſtellten 
Militärs, z. B. an Feldwebel und äquiparirende Char⸗ 
gen mit Rückſicht auf die bisherige Stellung der Aſpi⸗ 
ranten nicht im Einklange ſtände. 

Das Finanzminiſterium findet ſich beſtimmt, das 
zu Thonda in Siebenbürgen beſtehende Geldeinlöſungs⸗ 


eine Rechtsverletzung erklärt, aber zugleich auch erwo⸗ 
gen, daß dasſelbe nunmehr bereits ſeit 12 Jahren in 
Kraft ſei und nun Eigenthumsrechte begründet habe. 
Die Regierung ſei nicht gewillt, eine Rechtsverletzung 
durch eine zweite aufzuheben, ſie werde daher das 
Jagdgeſetz nicht zurücknehmen; dagegen ſei ſie für eine 
Entſchädigung der früheren Jagdrechte und würde ſehr 
dankbar ſein, wenn man ihr Mittel zur Leiſtung dieſer 


Amt mit Beginn des zweiten diesjährigen Verwaltungs: | Entſchädigung gewähren würde. Vergebens habe die 


Semeſters aufzuheben. 


negierung bereits früher das Haus aufgefordert, die 


Die „Def. Ztg.“ ſchreibt: Die Nachricht eines] Initiative zu ergreifen und ihr einen Vorſchlag zu eis 
hieſigen Blattes, daß die Anweſenheit eines Faiferlie| nem Jagdgeſetz zu machen, weiches für die alten Rechte 
chen ruſſiſchen Generals in Wien im Zuſammenhange] Erſatz zu leiften verwöchte, ohne neue Rechte zu krän⸗ 
ſtehe mit Verhandlungen, die eine größere Annäherung ken. Mehre Redner erhoben ſich noch, um im Sinne 
zwiſchen den beiden kaiſerlichen Höfen bewirken ſollen,] des Hrn. v. Buddenbrock die beſtehende Jagdgeſetzge⸗ 
ıft unbegründet; denn wir erfahren nach eingeholter ver-] bung zu bekämpfen. Schließlich wurde der Commif: 
läßlicher Erkundigung, daß ſich gegenwärtig kein ruſſiſcher] ſionsantrag angenommen. 


General in Wien befindet. Ebenſo beruht die Mitthei⸗ 


Der Redacteur der badiſchen Landeszeitung, Li⸗ 


lung desſelben Blattes, daß die Abſendung einer hoben | ceumsprofeſſor Hauſſer in Karlsruhe, iſt abgetreten 
militäriſchen Perſönlichkeit nach Petersburg, die vertagt in Folge einer Weiſung des Miniſteriums des Innern, 
worden wäre, wieder größere Chancen erhalten habe, nur] fofort jede Betheiligung an dieſer Zeitung aufzugeben. 


auf einer leeren Vermuthung. Wenn übrigens dieſe 
letzere Andeutung ſich auf den Prinzen Alexander von 
Heſſen beziehen ſollte, von dem es hieß, er werde ſich 
demnächſt zum Beſuche ſeines erlauchten Schwagers, 
des Kaiſers von Rußland, nach Petersburg begeben, 
ſo können wir nur wiederholen, daß dieſes Gerücht 
ſich nicht beftätigt, und daß Se. Hoheit ſich eheſtens 
wieder in ſeine Station (als k. k. Corps⸗Commandant) 
nach Treviſo begeben wird. 

Der deutſch⸗patriotiſche Verein hat bis jetzt im 
Ganzen 104,000 fl. zu Stiftungen und Unterſtützungen 
für Invaliden und deren Waiſen und Witwen nach 
den Vereinsſtatuten verausgabt. 

Bei Revidirung der für Se. Heiligkeit den Papſt 
in der St. Karlskirche auf der Wieden am verfloffe- 
nen Sonntage aufgeſtellten Opferbüchſe fand ſich un⸗ 
ter den „Peterspfennigen“ auch eine Banknote pr. 
1000 fl. vor. 

Die k. k. Statthalterei in Innsbruck bringt zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die früher beſtandene Tiro⸗ 
ler weibliche Straf- und Beſſerungsanſtalt zu Sanct 
Martin bei Schwaz unter der Leitung der barmherzi⸗ 
gen Schweſtern am 3. März I. J. reactivirt werden 
wird. 

Der „Trieſter 3.“ wird aus Verona geſchrieben: 
Es vergeht beinahe kein Tag, an dem nicht mittelita⸗ 
lieniſche und lombardiſche Deſerteure die Grenze über⸗ 
ſchreiten und um Aufnahme in öſterreichiſche Dienſte 
bitten. Vorgeſtern meldeten ſich bei Moglia nicht we⸗ 
niger als 15 vollſtändig armirte Freiſchärler bei den 
Vorpoſten und gaben an, daß wenige Stunden nach 
ihnen ein anderer Transport, worunter 4 Kavalleri⸗ 
ſten, anlangen würde, da die Exiſtenz drüben uner⸗ 
träglich ſei. Unweit Valeggio überſchritten geſtern ein 
Feldwebel und acht Mann eines lombardiſchen, nun 
an Piemont abgetretenen Regiments die Grenze und 
ließen ſich theils in die k. k. Armee einreihen, theils 
erklärten ſie,ſich für den Papſt anwerben laſſen zu 
ERTL zwei Baal befinden ſich unter den 
Fälle kommen indeſſen nur vereinzelt vor; was aber 
die Rückkehr emigrirter junger Leute nach den mittel: 
italieniſchen Provinzen und die Deſertion lombardiſcher 
Soldaten betrifft, ſo ſind dieſe ſehr häufig. 


Deutſchland. 


einer ein @tfaffer ift. Soetche 


Frankreich. 


Paris, 27. Febr. Die Nachricht der „Morning 
Chronicle“ über die ruſſiſch-öſterreichiſche Alianz wird 
heute in allen Blättern dementirt; die gouvernementa— 
len fälligen Zeitungen hatten die Nachricht gar nicht 
aufgenommen. Sie ſcheint zu dem Zwecke erfunden zu 
ein, das Mißtrauen der engliſchen Nation gegen Ruß⸗ 
land zu erwecken und der Exiſtenz des Miniſteriums 
Palmerſton und dem Beiſtande der engliſch-franzöſiſchen 
Allianz Nutzen zu bringen. — Der Kaiſer hat dem 
Prinzen Joſeph Napoleon, Sohn des 1857 geſtorbe⸗ 
nen Prinzen Karl Bonaparte und (durch ſeine Mutter) 
Enkel Joſeph's vormaligen Königs von Neapel und 
Spanien, welcher gleich nach dem Bekanntwerden der 
päpſtlichen Encyklika Rom verlaſſen zu müſſen geglaubt 
und ſich hierher begeben hatte, den Titel „Kaiſerliche 
Hoheit“ verliehen. — Der „Moniteur“ enthält, wie 
bereits telegraphiſch erwähnt, Rouher's Bericht über 
den Zuſtand und die Bedürfniſſe der Kommunications⸗ 
mittel. Die aus der letzten Anleihe übrig gebliebenen 
hundert Millionen ſollen in drei Jahrgängen fo. ver: 
theilt werden, daß auf Straßen und Brücken 15, 
Flüſſe und Kanäle 42, Häfen und Leuchtthürme 35 
auf Ackerbau⸗Arbeiten 8 Millionen fallen. Da außer: 
dem für dieſe öffentlichen Ar eiten im Budget jährlich 
20 Millionen ausgeworfen werden, fo ſtehen alfo 
während dreier Jahre 160 Millionen zur Verfügung. — 
Ferner theilt der „Moniteur“ den Rechenſchaftsbericht 
der Bank von Frankreich für 1859 mit, wie ihn Graf 
Germiny in der General-Verſammlung am 26. Jänner 
den Actionairen erſtattet hat. — Das Dekret über die 
Reorganiſation der Artillerie iſt von Wichtigkeit. Die 
dreißig Park- Batterieen, welche abgeſchafft werden, 
haben lange nicht den Werth der neugeſchaffenen zwan—⸗ 
zig Fuß⸗Batterieen; die Reorganifation läuft auf eine 
Verſtärkung der Artillerie um nicht weniger als zwei⸗ 
hundert Geſchütze hinaus. — Marſchall Reille iſt ge⸗ 
tabrüb krankt. Die ſer iet fünfundachtzigiährige Greis 
ift der letzte Marſchall des erſten Kalſerreichs. Bei 
Waterloo kommandirte er das Armee-Corps, in wel⸗ 
chem Prinz Jerome als Diviſions⸗General ſtand. — 
Der Kriegsminiſter hat durch Rundſchreiben alle mili⸗ 
täriſchen Schulen ſchließen laſſen, in welchen die Mit⸗ 
glieder der Brüderſchaft des heiligen Vinzenz von Paula 


Im preußischen Herrenhauſe veranlaßte am 25. d.] Unterricht ertbeilten. Der Anfang wurde mit der Militair⸗ 
eine das Jagdrecht betreffende Petition lebhafte De- ſchule von Blois gemacht. Eine Abtheilung Soldaten 
batten. Die Petition verlangte Rücknahme des Jagd-] wurde am letzten Donnerſtage an dem Eingange der dor⸗ 


geſetzes von 1 
gung für die 0 
Die Commiſſion beantragte die 


tition an das Miniſterium mit der wiederholten Bitte] In St. 


848 und Gewährung einer Entſchädi⸗tigen Schule der Brüder der chriſtlichen Lehre aufgeſtellt, 
durch jenes Geſetz betroffenen Perſonen.] um die Soldaten, die fi einfanden, wegzuſchicken. Die 
Ueberweiſung der Pe- genannte Geſellſchaft zählte viele Schüler in der Armee. 


Louis am Senegal: fon ein katholiſches Bis⸗ 


um Abänderung der Jagdgeſetzgebung und Gewährung | thum errichtet werden. — Der Biſchof von Arras und 


der Entſchädigung. Hr. v. Buddenbrock ſprach in ſehr 
heftigen Ausdrücken gegen die Ungerechtigkeit, welche 
durch das 1848er Jagdgeſetz ſanctionirt werde und be⸗ 
zeichnete es als eine Pflicht der Regierung, 
zu heilen, welche die Revolution geſchlagen habe. Da 
die Regierung dieſe Pflicht nicht zu erkennen ſcheine, 
ſo habe er in der Commiſſion vorgeſchlagen gehabt, 
ſich mit einer dies fälligen Adreſſe direct an den Prinz⸗ 
Regenten zu wenden. Der Miniſter für landwirthſch. 
Angelegenbeiten, Graf Pückler, vertheidigte die Regie⸗ 
rung; dieſelbe habe das 1848er Jagdgeſetz ſtets für 


tain zurück, die Verhältniſſe hatten ſich gewaltig geän⸗ 
dert, fo: daß meine Wünſche nicht mehr fo ganz hoff⸗ 
nungslos waren, wenn ihre Erfüllung auch immer 
noch in Zweifel geſtellt blieb, aber — Clara fand 
ich nicht mehr in K. Ihre Eltern gaben mir einen 
Brief von ihr, — er war mit Blut und Thränen ges 
schrieben, — fie ſagte mir darin, daß fie nie aufgehört 
habe, mich zu lieben, daß ſie es aber für eine heilige 
Pflicht halte, meine ganze vielverſprechende Zukunft 
nicht länger zu gefährden. Deshalb war ſie von K. 
fortgegangen, und ich habe nie erfahren, wohin. 

„Ich war tiefgebeugt, K., aber ich ſagte mir ſelbſt, 
daß das edle Mädchen nicht Unrecht habe. Ich ging 
wieder zu meinem Regiment zurück. Sie wiſſen, ich 
war dann in Spanien, als bei uns der Friede kam, 
dann in Algerien; Clara's Bild iſt ſtets mit mir gezo⸗ 
gen. Beide Male, als ich in die Heimath zurückkehrte, 
machte ich die verzweifeltſten Anſtrengungen, ſie aufzu⸗ 
ſuchen; ich hätte ihr jetzt ohne Nachtheil für mich die 
Hand reichen können, und Gott weiß, mein höchſter 
Wunſch wäre damit erfüllt worden. Aber Clara habe 
ich nicht wieder gefunden, — ſie iſt für mich todt. 
Darum habe ich auch den ſchwarzen Flor über ihr 
Bild gehängt.“ 0 N } 

Der Alte ſchwieg und ſtützte das Haupt traurig 
auf; er war tief bewegt. Mir ging es ebenſo; ſeine 
Geſchichte hatte noch um fo mehr Intereſſe für mich, 
als ich ſie immer wieder mit Stephanie in Verbin⸗ 


U 


Pater Lacordaire haben beide eine der zeitlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes günſtige Schrift veröffentlicht. — 
Herr Arnaud (de PArriöge) bat bei Dentu eine neue 


eine Wunde] Broſchüre im entgegengeſetzten Sinne veröffentlicht. — 


Herr Benedetti, der Chef der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten im Miniſterium des Auswärtigen, ſoll in einer 
auf die Einverleibung von Savoyen und Nizza bezüg⸗ 
lichen Sendung nach der Schweiz gehen. — Der Kai⸗ 
ſer hat bisher noch nicht, wie es Sitte iſt, das neu 
gewählte Mitglied der Akademie frangaife, den Pater 
Lacordaire, empfangen. Der Miniſter des Unterrichts 


e 
dung brachte. Sie konnte natürlich mit jener Clara 
nicht verwechſelt werden, und weitere Schlüſſe wagte 
ich nicht zu machen, wenigſtens dem Oberſten gegen⸗ 
über nicht auszuſprechen. Ich erwähnte deshalb auch 
kein Wort von der Aehnlichkeit des Fräuleins von R. 
mit jenem Aquarellbilde. 

Nach einer Pauſe fuhr der Oberſt fort: 

„Sie wiſſen wahrſcheinlich, daß ich in ſpäteren 
Jahren geheirathet habe, und könnten ſich nach meiner 
Erzählung darüber wundern. Ich ſagte Ihnen, daß 
ich arm war; meine Reiſen in das Ausland, bei 
denen ich mir im Getümmel des Krieges Ruhe 
für mein Herz zu erjagen ſtrebte, hatten mich in 
Schulden geſtürzt. Ich beirathete eine reiche Frau 
ohne Neigung; ich bin überzeugt, daß ich dadurch 
an der heiligen Liebe zu Clara kein Verbrechen be⸗ 
ging. Meine Ehe war kalt, endlich unglücklich. Ich 
babe mir dadurch nur meine Carriere geſichert und ich 
bin jetzt reich.“ Er ſprach die letzten Worte mit eini⸗ 
ger Pitter n 

Nach ei angen Pauſe des Schweigens begann 
er von Neuem, aber in ganz —— —.— s 

„Schlafen Sie hier in meiner Hütte, lieber K., fie 
ſchützt doch ein wenig gegen die Nachtluft. Erinnern 
Sie mich morgen vor dem Ausrücken daran, daß ich 
mit den Vataillons⸗Commandeuren wegen der Rekru⸗ 
ten⸗Commando's ſpreche, die gleich von hier aus nach 
den Stellungsorten abgehen ſollen. Gute Nacht.“ 


ſoll dem Kaiſer vorgeſchlagen haben, die Wahl Lacor⸗ 
daire's nicht zu genehmigen, da der Akademiker, dem 
Reglement zuwider, ſeinen gewöhnlichen Wohnſitz nicht 
in Paris hat. Der Kaiſer iſt aber darauf nicht einge⸗ 
gangen, denn auch der Biſchof von Orleans Migr. 
Dupanloup wurde trotz ſeines Nichtaufenthaltes in 
Paris in die Akademie gewählt. Seit dem Beſtehen 
der Akademie ſind nur zwei Fälle vorgekommen, daß 
das Staatsoberhaupt gewählte Mitglieder nicht beſtä⸗ 
tigte. Ludwig XVI. hat dem Abbe Delisle die Sank⸗ 
tion verweigert, weil dieſer zu jung war, ferner dem 
Advokaten Target, welcher ſpäter ſich weigerte, den 
König vor dem Konvente zu vertheidigen. — Seit 
einigen Tagen werden bei der päpſtlichen Nuntiatur 
in Paris Sammlungen unter dem Titel „Peterspfen— 
nige“ für den h. Vater in Empfang genommen. 


Großbritannien. 


London, 27. Febr. Die Abreiſe der königlichen 
Familie nach Osborne iſt, wie es jetzt heißt, auf den 
10. März hinausgeſchoben worden. — Die Königin 
empfing aus den Händen der Wittwe von Gapitän 
Hodſon im Laufe der vorigen Woche das Schwert, 
das er dem Könige von Delbi bei deſſen Gefangen⸗ 
nehmung abgenommen hatte. 

Die Regierung bat nun auch die letzten Correſpon⸗ 
denzſtücke vorgelegt, die ſich auf den Handels vertrag 
mit Frankreich beziehen. Es ſind im Ganzen 4 De⸗ 
peſchen, die zwiſchen Lord John Ruſſell einerſeits, Lord 
Cowley und Herrn Cobden andererfeits gewechſelt wor⸗ 
den, Zwei davon find. rein formeller Natur, aber auch 
die beiden anderen enthalten nichts, was irgendwie von 
allgemeinerem Intereſſe ſein könnte. 

Miß Nightingale, die berühmte Krankenpflegerin 
der britiſchen Armee während, des ruſſiſchen Krieges 
kränkelt ſeit einiger Zeit ſo ſehr, daß die Aerzte an 
ihrem Aufkommen verzweifeln. 

Im Diſtricte von St. Helens haben die Kohlen⸗ 
arbeiter ſämmtlicher Minen die Arbeit eingeſtellt. Sie 
verlangen eine Erhöhung ihres Taglohnes um 10 pCt., 
denn um ſo viel fei der Preis der Kohle geftiegen, 
und es ſei nur billig, daß der Arbeiter ſeinen Antheil 
am Nutzen der Minenbeſſtzer habe. Da Letztere die⸗ 
ſes Argument nicht gelten laſſen wollen, haben ſich 
gegen 3500 Arbeiter zu einem Strike vereinigt. 

Ueber die Whitworth⸗Kanone berichtet eine 
engliſche Correſpondenz Folgendes: Wieder ſind in den 
letzten Tagen Schießübungen mit der Whitworth-Ka⸗ 
none angeſtellt worden, und wie die Times berichtet, 
wäre dieſes Geſchütz in der That der Armſtrongſchen 
Kanone in jeder Beziehung vorzuziehen. Die Probe 
. — am Strande von Southport bei ſtarkem Winde 

genommen; es hatten ſich dazu 2000 Zuſchauer 
Mitglieder der engliſchen Generalität, . und 
Machiniſten aus allen Theilen des Königreichs, Fran⸗ 
zöſiſche, Oeſterreichiſche und ſchwediſche Officiere einge⸗ 
funden. Leider aber war das Geſtelle für den 80Pfün⸗ 
der nicht fertig geworden und man mußte ſich mit 
Proben von 3. und 12Pfündern begnügen. Abgeſe⸗ 
hen von dem ungeheuren Fluge der Geſchoſſe foll die 
Schnelligkeit des Feuerns und die Zweckmäßigkeit der 
Patrone allgemeine Bewunderung erregt haben. Die 
Ladung ſteckt in einer ſechskantigen Zinnbüchſe, und 
nicht allein daß dieſe ſich in die Einkerbungen des 
Rohres genau einpaſſen, wird vermittelſt des Schuſſes 
ſelbſt (und zwar durch einen rückwärts an der Büchſe 
angebrachten Feltklumpen, der beim Abfeuern ſchmilzt 
und das Rohr rein putzt) das Geſchütz ſo rein gebal- 
ten, daß gar kein Putzen weiter nöͤthig fein ſoll. Der 
Erfinder iſt überzeugt, daß die alerſtärkſten Platten 
aus Schmiedeeiſen, wie fie zur Bekleidung ſchwimmen⸗ 
der Batterieen gebraucht werden, ſeinen 80Pfündern 
nicht widerſtehen können. ö 
Von Irland find dem Papſte 1000 Pfd. Ster⸗ 
ling zur Verfügung geſtellt worden. Erzbiſchof Dr. 
Cullen richtet über dieſen Gegenſtand folgendes Schrei⸗ 
ben an den betreffenden Ausſchuß: „Gentlemen, Sie 
werden, ich bin überzeugt, mit Befriedigung verneh⸗ 
men, daß die erſte Sendung, im Betrage von 1000 
Eſtr., als theilweiſes Ergebniß Ihrer eifrigen Bemüh⸗ 
ungen, ihre Beſtimmung bereits erreicht hat, und von 
Sr. Heiligkeit mit den wärmſten und väterlichſten 
Ausdrücken der Billigung des Glaubens und religiö⸗ 
ſen Eifers, der die Beiſteuernden beſeelte, in Empfang 
genommen worden iſt. Ich ſchließe für Sie einen heute 
Morgen von Cardinal Barnabo eingetroffenen Brief 


Das Manoeuvre war an dem _I 
von langer Dauer, denn = Truppe 
halten, ſich in ihre neuen Quartiere zu begeben. f 
erhielten die von dem Generalſtabe Fk: u 
cationsliſte erſt, als wir ſchon zum Abmarſche bereit 
ſtanden; wir Adjutanten holten fie ab. Natürlich warf 
ich erſt einen Blick binein, ehe ich ſie dem Oberſten 
übergab; wie freudig ſtaunte ich nicht, als ich da tas: 
„Der Stab des — ten Infanterie - Regiment: nach 
Schloß Roſenbuſch!“ — Ich hatte den Generalſtabs⸗ 
offitier, der die Liſte entworfen hatte, umarmen mö⸗ 
gen. In meiner überſeligen Herzensfreude ließ ich mir 
auch gar keine weitere Zeit, mir die Folgen des glück⸗ 
lichen Zufalles auszumalen, fondern fegte nur meinem 
ſteifen Fuchſe die Sporen ein, daß er keuchend wieder 
auf das Regiment zuflog. 

„Nun, was gibt's denn, Lieutenant v. K.?“ rief 
mir der Alte, der vor der Front hielt, ſchon von Wei⸗ 
tem mit ſchallender Stimme zu. „Sie reiten ja auf 
Teufelholen.“ 

Ich ſchaͤmte mich meiner verrätheriſchen Eile ein 
wenig vor meinen übrigen Cameraden. Bei dem 
Oberſten angekommen, parirte ich kurz und meldete 
dienſtmaͤßig; „Die Dislocationsliſte, Herr Oberst“ 


sten Tage nicht 
n ſollten Zeit be- 


* 


bei, in dem Se⸗ Ein, 
Höchſte erfreut ift über die in Irlan 


dortigen Bevölke 


beimeſſen, der in l 
Depeſche die Keckheit (hardihoo 
rung Sr. Heil. des Popfies Pius 


gegen einen geſetzmäßigen 


time Anſehen des Papſtes, das für 
ligion und der Geſellſchaft fo nothwendig iſt, 
zu erhalten. Ich bin ꝛc.“ Das Comits fährt in ſei⸗ 
nen Sammlungen fort und hat ſchon wieder eine an⸗ 
ſehnliche Summe in Händen. 

Dänemark. 


In der Sitzung der ſchleswig ſchen Ständever⸗ 
ſammlung vom 25. v. M. interpellirte der Abgeordnete 


mich verſichert, daß Se. H. auf's fettlichen Juden 

in.‘ a umſichtig au. 
eregte Bewegung und über, die Anſtrengungen der 
dort f W zur Unterſtützung des heil. Stuh⸗ 
les in ſeiner ſchwierigen Lage. Ich hoffe zuverſichtlich 
daß, Dank Ihrer Sorgfalt, die Sammlung am Sonn⸗ 
tage beweiſen werde, wie geringe Bedeutung die Ka⸗ 
thelifen von Dublin dem Anſehen Lord John Ruſſell's 
einer vor Kurzem veröffentlichten | merfton gut bonapartiſtiſch, kann doch nicht umhin fol⸗ 
d) hatte, die Regie- genden Bericht aus Rom über den 
IX. der Unwiſſen⸗ Deputation engliſcher Katholiken beim Papſt mitzuthei⸗ 
beit, der Verderbtbeit und des Despotismus zu bezüch⸗ len. 
tigen. Mag immerhin Lord John Ruſſell den Aufruhr eine 
onarchen unterſtützen; mag 
er immerhin dem Raube an der Kirche Gottes das 
Wort reden — wir unſrerſeits werden keine Anſtren⸗ 
gung ſcheuen, um die gerechten Rechte und das legi⸗ 
das Wohl der Re⸗ 


in den Fünfzigern ähnlich ſieht — 
wollte gar kein Ende nehmen. . 
Der kgl. preußiſche General v. Wildenbruch, 
dem bekanntlich eine diplomatiſche Miſſion feiner Re⸗ 
gierung zur Erforſchung der Zuſtände in Mittelitalien 
zu Theil geworden, ift am 26. v. M. in einer mili⸗ 
täriſchen Sendung in Turin angekommen. 
Die „M. Poſt“, bekanntlich wie ihr Patron Pal⸗ 


Empfang einer 


„Wir erlebten geſtern (18 Febr.), heißt es darin, 
höchſt rührende Scene im Vatican. Wir hatten 
uns zum heiligen Vater verfügt um ihm unſere Sym⸗ 
pathie auszudrücken. Es waren unſer über 200, mei⸗ 
ſtens Katholiken, und ſämmtlich Engländer. Cardinal 
Wiſeman las die Adreſſe, die er, natürlich auch geſchrie⸗ 
ben hatte. Sie war ſehr ſchön, aber des Papſtes Ant: 


aufrecht“ wort übertraf alles was ich von rührender und wür⸗ 


devoller Beredſamkeit je gehört hatte. Er las nicht 
vom Blatte, ſondern ſprach. Wenn es, ſagte er, Got⸗ 
tes Wille ſei dieſe Heimſuchung über feine Kirche er— 
gehen zu laſſen, ſo müſſe er als der, wenn auch un⸗ 
würdige, Statthalter Chriſti von dieſem Leidenskelche 
trinken, in der chriſtlichen Ueberzeugung daß Gott, deſſen 


Schmidt⸗Windebye den königlichen Commiſſar, wie es] Beweggründe unerſorſchlich, nichts in der Welt zulaſſe 


zu erklären ſei, daß der däniſche und der deutſche Text obne daß der Endzweck dieſer 
des in der Sitzung ben r verleſenen Mi⸗ 
iſterialſchreibens verſchiedene nicht unweſentliche Ab⸗ 1 
Bae een a? im fere Kinder und Verwandten, für England und alle 
in der Abſchrift des gedachten Miniſterialſchreibens, die 
der Stände⸗Verſammlung mitgetheilt worden, ſich ver⸗ 


weichungen enthalte, ingleichen wie es zu erklären, 


ſchiedene höchſt weſentliche Auslaſſungen fänden, indem 
darin mehrere Stellen übergangen, die man hier ge⸗ 
hört zu haben ſich mit Beſtimmtheit entſinne. Es 
ſeien dies namentlich diejenigen Stellen, worin gewiſſe 
Aus fälle und Inſinuationen in Betreff der angeblichen 
Vorrechte der Ritterſchaft und der adeligen Gutsbeſitzer 
enthalten geweſen. Der Commiſſär erwiederte, daß er 
nicht wiſſe, wie ſolches zugegangen, indeſſen nicht un- 
terlaſſen werde, darüber eine Unterſuchung anſtellen zu 
laſſen. — Die Unterſuchungen wegen angeblicher Ver⸗ 
breitung der bekannten Adreſſe der Ständeverſammlung 
an den König werden noch immer mit außerordentli— 
chem Eifer fortgeſetzt. Ungeachtet man weder den In⸗ 
halt, noch auch die Unterzeichnung der Adreſſe als 
ſtrafbar hat bezeichnen können und ungeachtet dieſelbe 
von allen öffentlichen Blättern mitgetheilt worden, fahn⸗ 
det man gleichwohl mit ſolcher Sa auf ein⸗ 
zelne Exemplare, daß man ſogar keinen Anſtand nimmt, 
zu dieſem Ende nächtliche Haus ſuchungen anzuſtellen, 
um den vermeintlichen En en . ſolchen 
mplars polizeilich aus de u holen. 
dänische Flotte beſtebt, offieielen Angaben 
zufolge, aus 4 Linienſchiffen, 6 Segel⸗Fregatten, 4 5 
Schrauben⸗Fregatten und 3 Schrauben⸗Corvetten mit 
ſammen 842 Kanonen; außerdem aus 4 Segel⸗ 
orvetten, 4 Briggs, 1 Kutter, 3 Schrauben⸗Kanonen⸗ 
booten, 8 Räderdampfſchiffen und 67 Kanonenſchalup⸗ 
pen und Jollen, deren Geſchützzahl nicht angegeben iſt. 
Die Geſammtzahl der 104 Fahrzeuge dürfte 1000 
Geſchütze führen — wenn die Schiffe nämlich alle ſee⸗ 
tüchtig wären. Aber das iſt keineswegs der Fall. 
Italien * 

Einer Correſpondenz der „Times“ aus Mailand 
vom 19. Februar entnehmen wir folgende burleske Hi⸗ 
ſtorie: Vorgeſtern Nachts war Maskenball in der Scala, 
Sobald Graf Cavour in ſeiner Loge bemerkt wurde, 
erhob ſich ein allgemeiner Jubelruf, unter Schwenken 
von Hüten und Taſchentüchern. Alle andern armen 
Sterblichen hatten plötzlich ihre Anziehungskraft verlo⸗ 
ren, und ſämmtliche Dominos, Piercots, Dabardeurs 
usw. dachten nur noch daran, ſich dem glücklichen 
Premierminifter zu nähern. Es fragte ſich nur wie. 
Endlich begann eine Maske, kühner als ihre Gefähr⸗ 
ten, ben großen Mann aus einer der obern Logen zu 
„agaciren.“ Als Cavour darauf einging, ſtieg die Maske, 
verſteht ſich eine weibliche, in Cavour's Loge herab, 
und umarmte ihn unter dem raſenden Applaus des 
Publicums. Kaum hatten die andern maskirten Schö⸗ 


rend er das Papier entfaltete. 

„Das erſte Bataillon nach Blankenfelde und Um: 
gegend, das zweite nach Heinsdorf und Otterndorf, das 
Füſilier⸗Bataillon nach Arnsfelde und Umgegend, der 
Stab nach Schloß Roſenbuſch.“ 5 
f „Ach ſo!“ ſagte er leiſe mit einem lächelnden Sei: 
enblicke auf mich. 

Die Bataillone marſchirten ab, nachdem ſie die 
Befehle empfangen hatten. Als wir allein waren, 
gratulirte mir der Oberſt ſcherzend, daß der Zufall 
mich nun in das Haus der mir bekannten Dame 
führe; ich konnte auf feinen Scherz nicht recht eingehen, 
denn nachdem der Rauſch der erſten Freude ſich 
legt hatte, klopfte mein Herz unruhig, wenn ich mich 
N die Aehnlichkeit Stephaniens und des Aquarellge⸗ 

des erinnerte und nun mit einer unerklärlichen 
deungigkeit dem Eindrucke entgegen ſah, den dieſe auf 
au Sberſten machen würde. Ein paar Mal ſtand ich 
w . : 
fagı als ob mir die Zunge ei Dienft dazu ver⸗ 
und ußer uns Beiden kamen roch einige Schreiber 
folgtenrdonnanzen auf das Schloß ins Quartier; fie 
ir a uns zn Fuß und trafen’ erſt viel ſpäter als 
— entradelbſt ein. Es war mir lieb, daß unſer Zuſam⸗ 
80 a mit den Damen keine andern Kameraden 


r 
ans. 


dem Punkte, ihn darauf vorzubereiten, aber es w 


\ b Zulaſſung ein guter ſei. 
Er bat uns niederzuknieen, während er für die Kirche 
betete und den Segen des Himmels für uns alle, un: 


Engländer anflehte — wobei er mit dem 
England das „Land der Heiligen“ nannte, und, mit wei⸗ 
terer Anſpielung auf das „non Angli sed Angeli“, die 
Hoffnung ausſprach: England werde fortfahren Engel der 
Tugend, Engel der Heiligkeit, Engel der Ausdauer im 
Dienſte Gottes hervorzubringen. Er gab uns ſeinen 
Segen, und ermahnte uns heitern Muths der guten 


heiligen Gregor 


ander küſſen werden. Seine Stimme ſchwankte keinen 
Augenblick, wiewohl die Thränen aus ſeinen Augen 
ſtrömten, und alle Anweſenden waren tief erſchüttert. 
Beide Geſchlechter und alle Altersſtufen waren in un- 
ſerer Demonſtration vertreten. Unter uns waren die 
römiſch⸗katholiſchen Biſchöſe von Liverpool und Neu⸗ 
Seeland nebſt andern Prälaten; die Rectoren des eng⸗ 
liſchen und des ſchottiſchen Collegiums, der Prior der 
iriſchen Dominicaner u. ſ. w. Monſignor Talbot war 
unter dem Gefolge des Pappes. Se. Heiligkeit äu⸗ 
berte ferner er ſehe in dieſer Adreſſe ein Unterpfand 
und ein Omen von Englands freundlicher Geſinnung 
gegen ihn, und er hoffe daß dieſes, allzeit durch feine 


werd 


Die Mitglieder des Malteſer⸗Ordens find 
nach Rome eden, wo über die Neugeſtaltung des 
Hi hmten Ordens berathen werden ſoll. 


Rußland. 


Aus dem Amurgebiet iſt in Petersburg die betrü⸗ 
bende Nachricht eingelaufen, daß die Proviantſchiffe, 


den ſollen, läßt ſich annehmen, daß die Zeit endlich 


der Herrin, die, 
ſobald wir es uns erſt nach den Anſtrengungen des 
Tages bequem 
in eine 
Zimmern, 


ein ſplendides Frühſtück ſerviren und empfahl ſich dann 
mit tiefen 


Unſere 
nen 


Zimmer glaubte ich ſogar die von“ 


und ſehr heiterer Laune. 


damit wir den Damen des Hauſes 

unſere pflichtſchuldige Viſite machen könnten. Ich brauche 

ohl nicht zu ſagen, daß ich ihn nicht auf mich war⸗ 

vue f, und in einer halben Stunde ſtanden wir ge⸗ 
a. 


Die Damen konnten wohl noch keine Ahnung da⸗ 
* haben, daß ich, ihr Bekannter, ihr Hausgenoſſe 
Bene war, denn die Quartierankündiger hatten je⸗ 
Nana Ar unſere Chargen, nicht unſere Namen ge: 
wan; an den Fenſtern waren fie nicht zu feben ge⸗ 
weſen al wir auf dem Schloßhofe anlangten, und 


Zeit entgegenzublicken wo Gerechtigkeit und Gnade ein⸗ 


Liebe zur Gerechtigkeit ausgezeichnete, Land früher oder 
ſpäter die Biügte reine 975 ingen anerkennen 
e. 


Reichthum des Hauſes; ‚in. der Anordnung der“ 


delsexpeditionen, die in den letzten Jahren vorßenom⸗ 
men wurden, werden den Weg wohl geebnet haben. 


Vermiſchtes. 


eben, meldet man aus Graz vom 27ten Februar, 
ift der maſſive Thorbogen des in d kan begriffenen 
Eifentbored eingeſtürzt und hat dem anordnenden polier einen 
Arm binweggeriffen, mbrere andere Perſonen beſchaͤdigt. We⸗ 
nig Minuten früher hatte noch ein Profeſſor des Joanneums 
aber vergeblich, aufmerkſam gemacht. 
Fall der 1 Laſt bedingten 
0 i nun 
gelragen zu baben »Bogenenden keine gehörige Rechnung 
“In Menn ede g wacht vas ſeltſame Teſament eines dort 
verstorbenen ſehr reichen Sonderlings viel von ſich reden. Derielbe 
hat nämlich mit Uebergetzung ſämmtlicher nähern rechtmäßigen 
Erben, eine IK, weitläufige Verwandte, ein hübſches junges 
Mädchen oo 1 Jahren, zur Univerſal⸗Erbin ſeines ſehr be⸗ 
trächtlichen Vermögens eingeſetz. Bis Hieher wäre nun nichts 
Ungewöhnliches zu bemerken, das Merkwürdige folgt aber — 
der Erblaſſer, war nämlich von der Natur mit einem ganz an⸗ 
ftändigen Höcker und einem Klumpfuße ausgeſtattet worden; eine 
Clauſel in ſeinem Teſtamente bedingt nun, daß die Erbin nur 
dann in den Beſitz des ihr vermachten Vermögens treten dürfe, 
wenn ſie ſich mit einem Manne vermäle, der die zwei Naturſchmuck⸗ 
Gegenſtaͤnde beſitze, * den Erblaffer auszeichneten. Außerdem 
müſſe die Erbin jedes Jahr die erſten drei Monate in einem 
Ne 8 des Verſtorbenen 
5 vorgeſchriebenen Bedingungen ein⸗ 
gehen wird, it unbekannt. ſoviel ae gewiß, daß die über⸗ 
en die Giltigkeit des Teſtamentes anfechten wollen, 
daß nür ein Verrückter derlei Iren haben 
könnte. 


„% Der Prozeß Vacherot, 


f i änglich eine u; j 
wird, halte gleich anf e vitante Episode. M. Marie, 
5 für Vacherot 1 nal: die Anklage eulen, daß ſein 
en das Gigenthum verfündigt habe, und that dies 
Der Praͤſident wollte un⸗ 
der Vertheidiger er 
1 Da ihm dies noch ni 
fan ‚heftig ben Namen 5 Verfaſſers wiſſen. 
Napoleon Bonaparte, was 
Sraget wirkte. 
. Verwegenheit wurde die ⸗ 
ſer Tage im Ey Bee an f el verübt. Der Dieb 


der jetzt in Paris verhandelt 


bmen und eine Pendel- 
Geſchent von der Königin 
r wurde im Verſatz⸗ 
man bisher noch keine 


* Bon dem, wie gemeldet, im Canal la Manche durch Zu, 


ſammenſtoß verunglückſen Dampfer Den haben ſich noch 


— auf einem 
todt vor Kälte 


Er er⸗ 
zählt noch folgenden naiven Zug: Den Japaneſen wurde nämlich 
aufgegeben: I. ſich wegen des begangenen Verbrechens an Bord 
der Fregatte zu entſchuldigen; 2. die Beamten des Orts abzu⸗ 
ſetzen; J. die Verbrecher ausfindig zu machen und hinzurichten. 
Die beiden erſten Bedingungen wurden erfüllt; hinſichtlich der 
dritten gelang es aber nicht, bis zu dem beſtimmten Termin der 
Verbrecher habhaft zu werden, und die japaneſiſchen Behörden 
erboten ſich dafür, den Polizeibeamten, welcher am Tage des 
Verbrechens Dienſt gehabt hatte, hinrichten zu laſſen. Herr Une 
kowski dankte für dieſe Compenſation und begnügte ſich mit dem 
guten Willen und dem Verſprechen, die Verbrecher, wenn ſie auf⸗ 
gefunden werden ſollten, nachträglich zu erecultren. 

Von den in der Bucht von Sebaſtopol verſenkten 
Schiffen ſind durch die amerikaniſche Compagnie bisher nur 15 
kleinere wieder herausgeholt worden, und noch kein einziges der 
rößeren Schiffe. um den Dampfer Wladimir zu heben, wur. 
den bereits 21 vergebliche Verſuche gemacht. Beim jüngſten 
Verſuche aiſſen ſogar die ſtarken eisernen Ketten, für welche neue 
beſtellt werden mußten. Die Compagnie gibt jedoch nicht auf, 
des obſtingten Fahrzeuges habhaft zu werden. 

„ (Künſtliche Ma vm or.) Wie bekannt, verdankt die 
Anferhgung des künſtlichen Marmors dem Marcheſe Campana 


das nunmehr 


Alle 
in der Ausſtellung vertreten: 


Mücheig eine glanzende Einrichtung 
der Frau von R., die uns einige 
Schritte entgegenkam, als wir unſere refpectvolle Ver⸗ 
hagen achten, dahn peftete fih mein Auge ſogleic 
auf Stephanie, die ſich neben ihrer Mutter befand. 
Mein Kopf ſchwindelte vor Entzücken, als ich gewahrte, 
wie ihr bei dem erſten Blicke auf mich das Blut in 
die Wangen ſchoß, wie ein Lächeln der freudigſten 
Ucberraſchung ihre ſchönen Züge verklärte, und wie ſie, 
von unwiderſtehlichem Drange getrieben, einen Schritt 
näher trat und mir ihre kleine weiße Hand hinreſchte. 
Ich ergriff fie in glücklicher Verwirrung und zog fie 
an meine Lippen. : 
(Schluß folgt.) 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Einem Berichte über die bisherigen Erfolge der „Aleran⸗ 
der v. Hum n für Naturforſchung und Reifen“ 


Februar 
eines Llohd einberufen. 


arts, 
4½perz. 97.95. 
Lombarden 546. 
Rente 68.25. — 


im Engliſchen Part : ! 
Birte träge. Wieden hinderte die 


poln. 109 verl., fl. poln. 
öſterr. Währung fl. poln. 
Courant für 150 fl. öſt. 9 
zahlt. — Neues Silber für ö 
langt, 130 bezahlt. — Ruſſſc Imperials fl. 10.75 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.60 


mans erwiederte 
des Handelsvertrages in Betreff der Kohlenausfuhr 
angeboten, England 
Die von Gladſton beantragte, 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— In Temesvar wurden die Subſcribirten für den 26. 
zu einer Generalverſammlung behufs der Conſtituirung 


6, 29. Februar. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.10. — 
— Staatsbahn 506. — Credit⸗Mobilier 753. — 
— Oeſterreichiſche Kredit⸗Actien 371. — März⸗ 
Conſols mit 94 % gemeldet. — Die Diskuffion 
Hauſſe. — Schluß der 
Courſe aus London fehlen noch immer. 

Krakauer Cours am 1. März. Silber⸗Rubel, Agio fl. 
107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
351 verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
Währ. Thaler 75 ½ verlangt, 74½ be⸗ 
100 fl. öſterr. Währung fl. 132 ver⸗ 


7 verlangt, 10.45 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl 6.18 — 1 6.10 bezahlt. — 
Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.24 verl., 618 bezabll. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf Coup fl. p. 100 / verl., 100 bez. 


— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 


87 verlangt, 86 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen öflerr, 
Währung 73 verlangt, 72%, bagablt. — National-Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 77½ verl, 76%, 
der Carl⸗kudwigsbahn fl. öfter, Währ. 105 verl. 103 ½ bez. 


bez — Aktien 


ungen vom 28. Februar. 
Lotte 5644 13 73 0 


ten: 53 15 71 33 83 


Prag: 
BR 15 34 59 57 53 


— 


Neueſte Nachrichten. 
London, 28. Februar. In der geftrigen Sitzung 
des Unterhaufes erklärte Lord John Ruſſell, England 
habe von Spanien keine Gegenſeitigkeit in Bezug auf 
den Tarif verlangt. Auf die Interpellation Hors⸗ 
er, Frankreich habe eine Abänderung 


jedoch den Vorſchlag abgelehnt. 
N die Weinzölle betreffende 
Reſolution ward angenommen. 

London, 29. Februar. In der geſtrigen Nacht⸗ 
figung dis Unterhaufes unterſtützte Peel den Antrag 
Kinglake's, betreffend die Vorlegung der auf die Ein- 
verleibung Savoyen's bezüglichen Correſpondenz. Peel 
und Kinglake behaupten die Eriftenz eines franzöfife- 
ſardiniſchen Familienpauted in Betreff der Abtretung 
Savoyen's und Nizza's, welcher zunächſt die Schweiz 
und ſpäter die Rheinlande bedrohe. 

Das Regierungsmitglied Sir George Grey ver⸗ 
dammt die Einverleibungsgelüſte Frankreichs und ver- 


ſpricht, die betreffenden Schriftſtücke ſollen nächſtens 


befämpfe energiſch die beabſichtigte Einverleibung, in⸗ 
Neutralität, ſo wie an 
Eine ähnliche Verſichrung ertheißs are 8 feftzubalten. 
indem er hinzufügt, das engliſche Cabinet ſei über den 
erwähnten Familienpact amtlich nicht unterrichtet hoffe 
jedoch der Kaiſer Napoleon werde den Einverleibunge: 
plan aufgeben. Eine derartige Einverleibung würde 
die gerechten Beſorgniſſe Europa's erregen und Frank⸗ 
reich keineswegs ſtärken. Die Discuſſion wird bis zu 
jenem Zeitpunkte, wo die Vorlage der Acten erfolgen 
wird, verſchoben. Die Debatte über das Budget ver⸗ 
lief in einer der Regierung günſtigen Weiſe. 

Turin, 29. Februar. Durch ein Decret ſind die 
Wahlcollegien für den 25. März, das Parlament für 
den 2. April einberufen und 32 ‚Senatoren ernannt; 

Mailand, 27. Februar. Der „Lombardia“ zu⸗ 
folge ſollen Aufträge zu Ankäufen bedeutender Quanti⸗ 
täten Steinkohlen gegeben worden ſein. Im Theater 
della Scala haben geſtern in Anweſenheit des Königs 
wegen Streitigkeiten mit dem Militär mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Ein roßer Theil der, der 
Lombardie angehörigen Kerker räflinge werden nach 
Genua abgeführt, um in dem dortigen Bagno ihre 
Strafe abzubüßen, 


— 


A. Boczek. 


nd Abgereillen 


Verantwortlicher Rebacteur : Dr. 


Verzeichniß der Angekommenen u 
gem m. 1860. 
erren Gutsbeſitzer: Graf FelirMomer a. 
Graf Kafimir Starzenski * Gora 112 40 Felix 
Konopka aus Zagorzany. Andreas Jordan aus Kiysz. Ignatz 
N Stryzow. Graf Jobann Tarnewoli a. Dzikow. 
Michael Szybalski a. Niegdowice. Leon Rylski a. Nart. Franz 
Wofnarowefi a. Trzciana Wilhelm Koch a. Janowice. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Stanislaus 
Stadnicki nach Warſchau. Wilhelm Homolacz nach Misnig. 
Hippolit Koszutski nach Polen. Alexander Gunther nach Dolega. 
Sewerin Macudzinski nach Gorezyee. 


entnehmen wir daß das Stiftungsvermönen bisher auer 500 
Thalern preußiſche Spercentige Anleihe 6 ee — * 
ler ER 805 
"Die „Bob. erhält folgende Mittheilung: „Im Mpfifar- 
chive des Schloſſes zu Eifenberg e fir di. Pei der 
einakligen Operette „II negreto®, geſchrieben 1804 von dem da 
re fürftt. Lobkowitzſchen Kapellmeifter Anton Garcellieri, 
as Textbuch, gedruckt in Wien 1805, iſt von dem f k. Hof. 
beaterdichter guigi Prividall. Diese Operette enthält im Fi. 
nale ein Quintett („Ah come lieto in sen brillare il Et A 
smntoX) welches bei Geregenheit der 100jährigen 8070 — 
"ars 1856 bei Artaria in Wien als eine bis — — Die 
kannte Kompofition‘ W. A Mozart's im Sliche i er 
obne die Oper dunkeln Textworte find er klassen & 
aber die Namen der handelnden Perſone Po en. Es 
iſt nicht bekannt, von wem dieſe Mofififation ar 15 Une 
ee ee bana 
allgemein verbreitete und auch bei dem arm gestorben nf 
ausgefprodene Meinung, Schiller Tel dea erden ep 
kaum die Begräbnißkoſlen hätten aufge aber biber! nnen. 
Allerdings hat man dem auch 2 det ſich nun In kein 
Beweis für das Gegentheil vor. wir feinen Schweſ in einem 
Briefe ſeiner Frau, den dieſe an arlotte v. Schiller“ — aleich 
Calg 4800. 1. B E de de bebt es: „Die Hoehn 
hat Schier d Unternehmungen gefötet; ich kann obne Entbeh⸗ 
tihigen leben. Was id vermag, made id; aber zurücklegen, um 
den Kindern ein Capital zu binterlaffen, damit fie nicht abhän⸗ 
gig werden ꝛc.“ ufolge wi 1 
** auer Blättern zuſolge wird nächſtens eine polni- 
uns Böhmend” erſcheinen. 


von alacky's „Geſchichte 
c is che Bal wie die „Pr. Nov.“ beifügen, das ge⸗ 


nannte Geſchichlswerk überſetzt 


ste zu; #909 12 — 


übung des Poſtdienſtes geeigneten Locales binnen vier 
Wochen bei dieſer Poſt⸗Direction einzubringen. 


K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 19. Februar 1860. 


N. 69 civ. Ediet. (1398. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilsno wird 
hiemit kundgemacht, daß in Folge Einſchreitens des Eidel 
Kukuk de präs. 11. Jänner 1860 3. 69 die execu⸗ 
tive Fellbietung der dem Elias Abraham früher der 
Gittel Abraham gehörigen Hälfe der Realität NC. 3 
in Pilsno im Schätzungswerthe von 413 fl. ö. W. we⸗ 
gen der dem Eidel Kukuk ſchuldigen Wechſelſumme 
pr. 360 fl. ſ. N. G. vorgenommen werden wird. 

Hiezu werden drei Tagfahrten, am 16. April, 21. 
Mai und 30. Juni 1860 jedesmal um die gte Vor⸗ 
mittagsſtunde mit dem Bemerken angeordnet, das erſt 
bei der dritten Feilbiethung dieſe Realität auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauft werden darf, und daß die Feil⸗ 
bietungsbedingniſſe, der Grundbuchs extract, und das 
Schägungsprotocoll den Intereſſenten bei Gericht zur 
Einſicht frei ſtehen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Pilsno, am 8. Februar 1860. 


Amtsblatt. 


Feilbietungs⸗Edikt. (1406. 2-3) 


A Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird kundgemacht, 
aß am 14. März l. J. um 9 Uhr Vormittags hier⸗ 
erichts die öffentliche Feilbietung von Prätiofen der Nach⸗ 
aßmaſſe nach Adalbert Klamezynski gehörig, beſtehend 

in 6 Gabeln, 2 Caffs⸗, 1 Schmetten-Löffel, 3 Taſchen⸗ 

uhren von Silber, 1 goldene Cilinderuhr, 8 Ringen, 

1 Paar Ohrringen und andern Sachen im inventariſchen 

Schätzungswerth (Zuſammen 326 flip. 13 ½ gr. oder 

81 fl. 37 kr. ö. W. betragend) auf Anſuchen der Erben 

gegen bare Zahlung abgehalten werden wird. 


Krakau, am 1. Februar 1860. 


N. 14804. E dy kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia, 
i2 na zadanie spadkobiercöow odbedzie sie w Sa- 
dzie tutejszym za gotowe pienigdze na dniu 14. 
Marca b. r. o Seleiale gtéj zrana publiczna licy- 
tacya kosztownosci do massy spadkowéj po Woj- 
ciechu Kl mezynskim nalezgcych, a 5 
sie 2 6 grabek, 2 lyzeczek do kawy, 1 chochelki 
do smietanki, 3 zegarköw kieszonkowych srebrnych, 
1 zlotego zegarka oylindra, 8 pierscionköw, 2 klu- 
ezyköw i innych przedmiotöw, wedlug inwentarza 
razem na 326 zip. 13% gr. czyli 81 zir. 37 kr 
w. a. oszacowanych. 


Kraköw, dnia 1. Lutego 1860. 


Nr. 14804. 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichts - Präſidium 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grunde 
b. Weiſung die Arbeitskräfte der Sträflinge bei dem k. k. 
rener 5 zum Federſchleiffen, Spinnen, Wollkräm⸗ 
N. 1270. 5 1402. 1-3) [pen — zur Verfertigung von groben Holzarbeiten, zum 

N Concurs Kundmachung. ( 3) Grobnähen von Leintüchern, Strohſäcken, Pölſtern und 

Bei dem Magiſtrate in der Stadt Neumarkt, iſtſ dergleichen Arbeiten innerhalb des Gefangenhauſes zu ver: 

2 Dienſtpoſten eines ee e mit dem pachten find. 
ahresgehalte von 210 fl. öſterr. Währ. in Erledigung Diejenigen welche dieſe Arbeitskräfte zu pachten wün⸗ 
gekommen welcher proviſoriſch beſatzt werden wird. ſchen, werden aufgefordert, ſich diesſalg ber A k. k. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre ge⸗ Kreisgerichts⸗Präſidium zu melden 
hörig inſtruirten Geſuche, in welchen das Alter, die Re⸗ 0 e 5 
ligion, ihre Befaͤhigung, die Kenntniß der polniſchen und om k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
der deutſchen Sprache, und deren bisherige Verwendung Alt⸗Sandez, am 18. Februar 1860. 
nachzuweiſen ſind, dann L iſt, ob dieſelben mit 
einem Beamten dieſes agiſtrates verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, und zwar: wenn ſie bereits in einer Be⸗ K 15 n d m 
dienſtung ſtehen, bei ihrer unmittelbar vorgeſetzten Be⸗ 
hörde behufs der Begutachtung und weiteren Leitung an 
den Neumarkter Magiſtrat bis zum 20. März 1860 
zu überreichen, und dieſen Geſuchen die Qualifications⸗ 
Tabelle anzuſchlieſſen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Neu⸗Sandez, am 15. Februar 1860. 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, es werde zur Befriedigung der von Freundl 
Schwarz wider Franz Xaver Debicki erſiegten Summe 


der kaiſ. königl. 


N. 15756. (1408. 1-3) 


3. 1803. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radtôw wird 
bekannt gemacht: Anna Ozaja verheirathet Lucarz fei 
vor 21. Jahren mit Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ 
ordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Paul Eucarz 
unbekannt iſt⸗ ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von unten geſetzten Tage an, dei dieſem 
Gerichte zu melden, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und mit dem für ihn aufgeſtellten 


(1395. 1-3) 


Curator Johann Woznicki verhandelt würde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Radlöw, am 13. November 1859. 


3. 3270. Ediet. (4372. 1-3) 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
der liegenden Maſſe nach Salomon Ruff bekannt gege⸗ 
ben, es habe Neſſel Rosbach am 27. Auguſt 1859 3. 
3770 wider dieſelbe wegen Zahlung des Betrages pr. 
3760 flp. und Juſtifizirung der mit h. oberlandesgericht⸗ 
lichen Entſcheidung vom 22. Februar 1859 3. 582 be⸗ 
willigten Pränotation der Summe pr. 3760 flp. ſ. N. G. 
auf dem der Salomea Bufffhen Nachlaßmaſſe gehörigen 
vierten Theile der Realität Nr. 96 zu Chrzandw eine 
gerichtliche Klage eingebracht, worüber zur mündlichen 
Verhandlung der Termin auf den 8. März 1860 
um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 

Nachdem dieſe Nachlaßabhandlung noch nicht verhan⸗ 
delt worden iſt, und die Erben des Salomon Ruff un⸗ 
bekannt ſind, ſo wird für deſſen liegende Maſſe ein Cu⸗ 
rator in der Perſon des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. 
Balko beſtellt. 

Die belangte Maſſe oder die Erben des Salomon 
Ruff werden aber zugleich erinnert dieſem beſtellten Ver⸗ 
treter die zur Vertheidigung erforderlichen Rechtsbehelfe 
zeitlich mitzutheilen, oder ſich einen anderen Rechtsver⸗ 
treter zu beſtellten, als die widrigen Folgen die Maſſe 
ſelbſt treffen werden. 

Chrzandw, am 17. October 1859. 


a ch u n g 
(1414. 1-3) 


privil. galiziſchen 


CARL LUDWIG-BAHN. 
Zweite General⸗Verſammlung der Actionäre der 


von 1500 fl. EM. ſammt 6% Binfen vom 28. No⸗ 
vember 1854 Gerichts und Executionskoſten pr. 14 fl. 
26 kr. EM. und 6 fl. 46 kr. ö. W., dann der für ges 


k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn. 


Der gefertigte Verwaltungsrath gibt ſich die Ehre, die ſtimmfähigen Actionäre der k. k. 


genwärtiges Executionsgeſuch hiemit zuerkannten Koſten priv, galiz. Carl Ludwig⸗Bahn zu der, 


pr. 25 fl. 96 kr. ö. W. die Feilbietung der dem Franz 
Xaver Debicki gehörigen im Laſtenſtande der, der Leo⸗ 
poldine Eisenbach gehörigen Gutsantheile von Plesna 
und Rychwald dom 226 pag. 128 n. 91 on. inta⸗ 
bulirten Summe 5000 fl. CM. bewilligt, und zur Vor⸗ 
nahme denſelben der Termin auf den 14. März 1860 
und 28. März 1860 um 9 Uhr Vormittags mit dem 
feſtgeſetzt, daß als Ausrufspreis der Nominalwerth dieſer 
Summe das iſt 5250 fl. 6. W. angenommen werde, 
des Vadium mit 525 fl. ö. . bar zu erlegen iſt, und 
dieſe Summe dei dieſen beiden Terminen nur um oder 
über den Ausrufspreis hintangegeben wird. Zugleich wird 
für den Fall als bei dieſen Terminen kein den Nominal⸗ 
werth gleich kommenden Anboth erzielt werden ſollte, be⸗ 
huſs Feſtſetzung erleichtender Bedingungen die Tagfahrt 
auf den 29. März 1860 um 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. Zu dieſer Feilbietung werden Kaufluſtige mit dem 
Beifage eingeladen, daß die Feildietungsbedingniſſe und 
Tabularauszüge hiergerichts eingeſehen werden können. 

Zugleich wird für jene Gläubiger, welche nach dem 
23. Mai 1859 in die Landtafel gelangt ſind, oder wel⸗ 
chen aus was immer für einem Grunde der gegenwärtige 
Beſcheid nicht zugeſtellt werden könnte der Hr. Dr. Ru- 
towski mit Subftituirung des Hrn. Dr. Stojalowski 
zum Curator beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 7. December 1859. 


Nr. 94]. Concurs. (1401. 1-3 


Bei der k. k. Poſtexpedition in Jaworöw Przemysler 
Kreiſes in Galizien, ift eine Stelle des Pofterpedienten 
in Erledigung gekommen. 

Die gegenwärtigen Bezüge beſtehen in einer Beſtal⸗ 
lung jährlicher zwei hundert zehn Gulden (210 fl.) einem 
Amtspauſchale jährlicher zwanzig ein Gulden (21 fl.), 
dann auf die Dauer der bisherigen Verhaͤltniſſe in den 


geſetzlichen Rittgeldern und den ſyſtemmäßigen Poſtillons⸗ 


Remuneration für die Beförderung der Karkolpoſt, fol 
wie der geſetzlichen Pefürderungsgebühren für die vorkom⸗ 

menden Eſtaffetten, wogegen der künftige Poſterpedient, 

falls derſelbe zum Poſtdienſte noch nicht befähigt fein 

ſollte, ſich vor dem Dienſtantritte der vorgeſchriebenen 

Prüfung zu unterziehen, dann die Dienſteaution im Be: 

ſtallungsbetrage zu erlegen, und den Dienſtvertrag abzu⸗ 

ſchließen hat. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre eigenhän⸗ 
dig geſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung, des ſitt⸗ 
lichen und politiſchen Wohlverhaltens und des Beſitzes 
eines genügenden Betriebscapitals, ferner eines zur Aus⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Mittwoch den 2. Mai 1860 um 9 uhr Vormittags 
in Wien ſtattfindenden 


zweiten ordentlichen General-Verſammlung 


einzuladen, bei welcher ſtatutengemäß folgende Gegenſtände zur Verhandlung und Schlußfaſſung 
e es bericht des Berwaltu srathes 
. resbericht altung 8. 
2. Neis des Reviſions usſchuſſes über die Gebahrung vom 
Jahre 1856 bis Ende 1858; dann über den Rechnungs: 2Fb- 
ſchluß des Jahres 18359 und Beſchlußfaſſung über denſelben. 
3. Bast des der pro 1850 zu vertheilenden Dividende. 
4. Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen 
des Jahres 1860. Bi i 
Jene Herren Aetionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden, und 
das Stimmrecht bei der General⸗Verſammlung ausüben wollen, haben in Gemäßheit der $$. 22 
und 26 der Statuten, die beſagte Anzahl Actien bis längſtens 2. April d. J. Mittags 12 Uhr, 
bei der Geſellſchaftskaſſe (Wien, Hohenmarkt, Galvagnihof) zu hinterlegen ‚ und erhalten dage⸗ 
gen nebſt dem Erlagsſcheine, eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationskarte, welche 
den Ort der Verſammlung bezeichnen wird. 
Die Hinterlegung der Actien geſchieht mittelſt 
in arithmetiſcher Ordnung enthaltenden Conſignation, 


lich verabfolgt wird. . 
0 folg Verſammlung kann zugleich einen Actionär 


Nur ein ſtimmfähiges Mitglied der General⸗ 4 
vertreten. Die Vollmachten müſſen nach dem unten ſtehenden Formulare“) auf der Rückeite der 


Legitimationskarte ausgeſtellt, lägſtens bis 28. April d. J. bei der genannten Kaſſe vorgewie⸗ 


ſen werden. 
Wien, am 1. Maͤrz 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Vahn. 


„) Ich bevollmaͤchtige den ſtimmfähigen Actionär N. N. mich bei der am 2. Mai 1860 ſtattfinden⸗ 
den General⸗Verſammlung der Actlonäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn zu vertreten. 


einer zweifach ausgefertigten, die Actien 
welche bei der Geſellſchaftskaſſe unentgeld⸗ 


Ort und Datum. 
N. N. 
ebrologiſche Beobachtungen. N. 

= gr Temperatur Speeiſſche Richtung und Stätte Zustand arſceinungen WN 
S en dera. ene, , nach, Suchükeit! des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 

be Reaun red., — der Luft . 133 von. | bis 
1.2 330 14 + 39° | 75° ee millel Seiler mit Wollen 

10 21 16 3 8 Ba ir 1205 

ı6 81 87 — 0 95 „ ſchwach ebe 


u 


. 0 ＋ 40 Drama in 


Tuchdruderel-cheſchäftetelter: Anton Rother. 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 29. Februar. 


Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


f Geld Baur 
In De. W. zu 5% für 100 fl. 65.50 65 75 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100% fl. 77.50 77.70 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 90 69 10 
ee eee eee ene 91.25 61.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 393.— 405 
1839 für 100 l. 124.50 125.— 
„ 1854 für 100 fl. 103.75 106.— 
Como⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 16.25 16.50 
B. Per Kronländer. 

1 Obligationen 
von Nied. Jeſterr. zu 5% für 100 fl. — 91.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 71.25 71.75 

von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
fur 1 e er Sam ndTe Se 70.50 71.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 71 — 7125 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 70.— 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 

= der Verloſungs⸗ſtlauſel 17 zu 5% für 
a ae ee. > —— —.— 
Actie n. 
der Nationalbank pr. St. 863 865. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

0 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 196.40 196,60 
der nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 Fb. 

M abgeſtempelt pr. St.. 566 — 507.— 
der Kaiſ,Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. 6 M. pr. St. 1963 — 1965 — 
der Saats⸗EGiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CW. 

ODE eee e. en eee — 265.50 
der Naiſ. Eliſabeih⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Gingahlung vr. St.. 17228 172.75 
der ſüd. norddeutſchen Berbind.⸗B. 700 fl. EM. 132.— 132.50 
der Theißbahn zu 200 fl. C . mit 100 fl. (500) 
i BE 2 5, 201757777 105 — 105 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr.⸗Ital. Gi⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
EM) . e na nirarn ?, Ai 183 50 1 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. — 
mit 80 fl. (40% Einzahlung 103.— 103.50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientdahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— — 
der öflere. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
nnr e 441 — 442. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 212 — 216.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
SN. en TONER, 335.— 340.— 
Pfandbriefe 
der J jährig zu 5% für 100 fl. 102 50 103 — 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl. 98 — 98 60 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93 — 93.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 — —.— 
auf öſterr. Wäh. )verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 25 88.50 
Lo ſe 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. oͤſterr. Währung St. 102.75 103.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
nene „10. e T 5 103.— 103 50 
Eſterhazv zu 40 fl. CM. 84.— 85.— 
Salm zu 40 „ Pr 38 50 39 - 
Palffy zu 40 39 — 3950 
Clary iu 40 36.75 37.25 
St. Genots zu 40 37.— 3750 
Mindiſchgraß zu 20 „ 5 22.75 23 25 
Waldſtein zu 20 „ 7.— 97:0 
Reglevich zu 10 8 16 — 1650 
nugsburg, für 100 f e a 
aeburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 3. 3 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd, Währ. 3% ar —. 11325 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% 4. — — 10.25 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ ... 132 — 132 10 
Paris, für 100 Franken 3% „„ 52.60 5260 
a Cours der Geldſorten. 
ß Geld Waart 
Ralf Münt⸗Dukaten . . . 6 fl. -N Nit 6 fl. — 26 Net 
Kenn s i ele pas fl —12 . 0, 
Napoleonsd oer . 10 fl. — 61 10 fl. —59 „ 
Ruf. Imperiale 10 fl. —78 — fl. — „ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbaynzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Adganug von Krakau 
Mach Wien 7 Ude Früb, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granıca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min Nachm 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach n weg mem: 12,1 u: nach 
or . orm. nkunft 4, R 
Nach Wieliezka 11,40 Aer a ru 
Abgang von Wien 
moch Krakau 7 Uhr Morgens 3 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau Il Ubr Vormittags 
Abgang von Myslowig 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Adenb⸗ 
und ! Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb ina 7 uhr 23 M. Nrg., 2 uhr IHM. Nach. 
Abgaug von Grauica 
e Seewen 6 uhr 30 h Früb, 9 uhr Vorm., 2 Ya 
6 Min Nachmitt. 
3 97 Krakau 
Bon Wien 9 ubr 45 Min Vorm., 7 uhr 45 Min. Abende 
Von Myslomwig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ub 
45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 
non Offrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M Apps 
Aus Rzeszew (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rzeworek (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm⸗ 
Aus Wieliczta 6,40 Abends. 


— — — ů — 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Freitag, den 2. März. 


Die Nebe 


eines armen Jünglings. 
5 Acten und in 7 Bildern aus dem Fran 
zoͤſiſchen des Octave Feuillet. 


Freitag, 
Amtsblatt. 
3. 684. Ediet. (1391. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Legatare des Vin⸗ 
cenz Siemiénski und zwar der k. k. Finanzprokuratur 
in Krakau, Namens der Stipendienſtiftung für Lehrer, 
dann der Krakauer Erzbrüderſchaft der Barmherzigkeit 
und der frommen Bank, des Krakauer Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins und der Krakauer Kinderbewahrungsanſtalten 
beiderlei Geſchlechtes, sub Nr. 118, 119 alt und 130 
lit. C. Gde. VIII 84 neu in Krakau gelegene, der ge⸗ 
dachten Inſtituten von Vincenz Siemiénski vermachte 
Realität Behufs Aufhebung der Gemeinſchaft hierge⸗ 
richts, im Wege freiwilligen Verkaufs, in zwei Terminen 
und zwar: am 29. März 1860 und am 28. April 
1860 um 10 Uhr Vormittags, unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen öffentlich verſteigert werden wird: 

1. Dieſe Realität beſteht aus einem im Schweizerfipfe 
gebauten Wohngebäude, einem Nebengebäude, einem 
Treibhauſe, einer Stallung und einem ſchönen Park: 
und Gemüſegarten (ogröd Siemiénskiego) alles 
im beſten Stande und von dem Ringplatze der 
Stadt Krakau circa 15,000 Schritte entfernt. 

2. Zum Austufspreife wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth mit 34,483 fl. ö. W. angenom⸗ 
men. Dieſe Realität wird in obigen Terminen nur 
über, oder um dieſen Schätzungswerth hintangege⸗ 
ben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation den 10ten Theil des Schätzungswerthes 
d. i. der Betrag pr. 3448 fl. ö. W. als Vadium 
zu Handen der Licitationscommiſſion im Baren, 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtänd. Creditanſtalt, 
in k. k. Staatspapieren, oder in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen ſammt Coupons und Talons nach dem, 
mittelſt des letzten Blattes der „Krakauer Zeitung“ 
nachzuweiſenden Curſe, jedoch nicht über den Nenn⸗ 
werth zu erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters 
wird zurückbehalten, das bar erlegte in den Kauf⸗ 
preis eingerechnet, die Vadien der übrigen Licitanten 
aber werden denſelben nach beendeter Licitation zu— 
rückgeſtellt werden. 

4. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Licitationsact beſtätigenden 
gerichtlichen Beſcheides die Hälfte des Kaufpreiſes 
in welchem das bar erlegte Vadium eingerechnet 
werden kann, an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen, worauf das, allenfalls in Pfandbrlefen 
oder Staats ſchuldverſchreibungen von ihm erlegte 
Vadium denſelben zurückgeſtellt, dann das Eigen⸗ 
thumsdecret der gekauften für ihn Realität ausge⸗ 
fertigt, derſelbe auch ohne ſein Begehren jedoch auf 
feine Koſten in den phyſiſchen Beſitz dieſer Realität! 
eingeführt und als Eigenthümer derſelben intabulirt 
werden wird. Zugleich wird aber auch der Kauf⸗ 


ſchillingsreſt im Laſtenſtande dieſer Realität — zul 


der Legatare nach Maßgabe der denfelben 

. — Anthelle der fraglichen Realität intabu⸗ 
lirt werden. Die Uebertragungsgebühr und die von 
der Einverleibung des Eigenthumsrechtes und des 

ückſtändigen Kaufſchillings entfallenden Gebühren 
er 12 Käufer aus Eigenem zu tragen. 

5. Der Käufer wird verpflichtet, 9 dem, bei ihm 
belaſſenen Kaufſchillingsreſte 5% Zinſen halbjährig 
in vorhinein, vom Tage der Beſitzeinführung, zu 
Handen des k. k. Landesgerichts in Krakau oder 
an diejenigen, an welche dieſes Gericht die Zahlung 
anweiſen wird, zu zahlen, welche Verpflichtung 
neben dem Kaufpreisreſte im Laſtenſtande dieſer 
Realität auf Koſten des Käufers intabulirt werden 
wird So lange auf der Realität sub Nr. 118, 
119 u. 130 lit. C. Gde. VIII. die reſtirende Hälfte 
des Kaufpreiſes zu Gunſten der Inſtitute als Lega⸗ 
tare haften wird, verpflichtet ſich der Erſteher den 
Werth der hölzernen Gebäude ſammt Dächer und 
Dachſtühlen gegen Feuergefahr zu verſichern. 

6. Der Käufer übernimmt die über dieſe Realität haf⸗ 
tende Verpflichtung zur jährlichen Leiſtung des Grund⸗ 
zinſes im Betrage von 6 flp. an das Spital zum 
h. Geiſt, gegenwärtig an den Wohlthätigkeits⸗Verein 
in Krakau und im Betrage 9 fl. 1 kr. CM. (oder 
9 fl. 46%, Er. ö. W.) als Grundzins an den Ma⸗ 
giſtrat in Krakau, ohne Abzug vom Kaufpreiſe. 
Dieſe Grundlaſt hat der Käufer vom Tage ſeiner 
Beſitzeinführung zu entrichten. 

7. e e nach Zuſtellung des Beſcheides 
an den Erſteher, womit er von der geſchehenen 
Eigenthumseinverleibung bezüglich der erſtandenen 
Realität in Kenntniß geſetzt wird, iſt l ver⸗ 
pflichtet, die zweite Hälfte des bei ihm n 
verbliebenen Kaufſchillings ſammt allenfalls rückſtän⸗ 
digen Zinſen, zu Handen des k. k. Landesgerichts, 
oder derjenigen, an welche dieſes die Zahlung an⸗ 
weiſen wird, zu entrichten. 

Dem Käufer kann aber auch der eine oder der 
andere auf die Legatare entfallende Kaufſchillings⸗ 
diacdell gegen 5% Verzinſung bei der Hypothek 
diesfaus alität belaſſen werden, wenn der Käufer 
ein En mit den Legataren wegen den Bedingungen 
9 Tarſtändniß treffen wird. 

g boch der Einführung des Käufers in den 
dne Ganda der verkauften Realität hat derſelbe 
alle * ann Steuern und Abgaben aus Eige⸗ 
bon tem bisheitges BU dieſem Tage werden dieselben 
=> € den Beſitzern beſtritten. 

Wenn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun⸗ 


ok 


gen nicht Genüge leiſtet, wird die Relicitation diefer 
Realität ohne einer neuen Schätzung in einem ein⸗ 
zigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe, 
unter den gegenwärtig feſtgeſtellten Bedingungen, 
auf Gefahr und Koſſen des wortbrüchigen Erſtehers 
ausgeſchrieben werden, und derſelbe wird für allen 
hieraus entſtehenden Schaden und für alle Koſten 
nicht nur mit dem erlegten Vadium, und Kauf: 
ſchillingstheile, ſondern auch mit ſeinem anderweiti⸗ 
gen Vermögen verantwortlich ſein, welche Ver⸗ 
pflichtung des Erſtehers gleichfalls im Laſtenſtande 
dieſer Realität intabulirt werden wird. 

0. Dem Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Schätzungs⸗ 


— 


act und Hypothekarauszug dieſer Realität in der] 8. 


hiegerichtlichen Regiſtratur einzuſehen, oder in Ab— 
ſchrift zu erheben. 
Krakau, am 15. Februar 1860. 


N. 684. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do wiadomosei, iz na zadanie legataryuszöw 
8. P. an Siemiénskiego, mianowicie c. k. 
Prokuratoryi skarbu W Krakowie dzialajacéj imie- 
niem funduszu stypendyi dla nauczycieli, nastep- 
nie arcybractwa milosierdzia i banku poboznego 
w Krakowie, towarzystwa dobroczynnosci w Kra- 
kowie, i zakladu ochrony dzieci plei obojga w Kra- 
kowie, realnosci pod Nr. 118, 119 star./34 nowym 
i 130 lit. C. w Gm. VIII. miasta Krakowa polo- 
zona, a przez s. p. Wincentego Siémienskiego po- 
wyzszym legataryuszom zapisana, w celu znie- 
sienia wspölnéj wlasnosci w drodze dobrowolnéj 
sprzedaöy w dwöch terminach, mianowicie: 29g0 
Marca 1860 i 28. Kwietnia 1860 o godzinie 
10téEj zrana, pod nastepujgcemi warunkami na 
publiezng licytacye wystawiong bedzie: 

1. Roalnogse powyzsza sklada sie z budynku 
mieszkalnego wystawionego w guscie szwaj- 
carskim, z ofieyny, oranzeryi, stajni i piek- 
nego parku 2 ogrodem warzywnym (ogröd 
Siemiehskiego) Wszystko w stanie najlepszym, 
w oddaleniu od rynku Krakowskiego okolo 
1500 kroköw. 
Za ceng wywolania ustanawia sie sume przez 
oszacowanie s3dowe wyposrodkowang w kwo- 
cie 84,483 zir. wal. austr. Realnosé tu W po- 
wyzszych terminach tylko za ceng szacunkowa 
lub za wyzszg od téj ceny sprzedann bedzie. 

. Che6 kupienia majgey obowigzany jest przed 


Jezeli nabywca chociaz 
warunköw zadosy& nie uczynil — natenczas 
9 
10 


a ER 


N. 


kannt gemacht, 
erſten öſterreich. Sparkaſſe in Wien die Relieilation der 


31. 
Grecutiondwege zur Hereinbringung der Forderungen der 


en 
3 des Joſeph Schnur und Wolf Willer pr. 25300 
fl. CM. ſ. N. G. veräußerten und durch Guſtav Adolph 
Weiss um den Meiſtbot pr. 39950 fl. CM. erſtandenen, 


Beilage zu Ur. 351 der „Krakauer Zeilung.“ 


zolueyi sadowéj zawiadamiajgcéj go o usku- 
tecznieniu intabulacyi jego prawa wlasnosei 
realnosci kupionéj, obowiazany tenze bedzie 
pozostawiona w jego reku resztujaeg polowe 


„ 2 zaleglemi procentami zlo- 


temu, komuby tenze 8 


lako jedna lub d ad zaasygnowal. Wsze- 


Ds ruga czes6 ceny kupna przy- 
adajgca na legatary uszöw EG e 
na hipotece tejze realnogei pozostawiong, jezeli 
w takim razie nabywog porozumie sig z lega- 
taryuszami wzgledem warunköw tego po- 
zostawienia. 
Od Anie wpromsdzenia nabywey w fizyczne 
osiadanie kupione) realnogej, tenze wszystkie 
cigzary gruntowe i podatki i oplaty sam po- 
nosic winien. Po ten dzien zas ponosi6 ta- 
kowe beda dotychezasoy; posiadacze. 


jednemu z powyäszych 


zostanie rozpisana relicytacya téj realnosci 
bez powtörnego oszacowania onéjze w jednym 
tylko terminie, W. ktörym realnosé ta nawet 
nizej ceny szacunkowgj 
kami na koszt i niebezpi 
niedotrzymujacego slo 
ktöry za wszystkie 2 
tylko ztozonem wadium i & 


ale i calym swym majatkiem odpowiedzial- 


83 opis — akt osza- 
cowania i wykaz hypoteczrn tej realnosci 


€ sadowej) przejrzec 


Lutego 1860. 


— 


Ediet. (1384. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
daß über Einſchreiten der Direction der 


265. 


Mai 1858 beim hieſigen k. k. Kreisgerichte im 
öſterr. Sparkaſſe pr. 39140 fl. CM. ſ. N. G. 


rozpoczęciem lieytacyi ztozy& dziesigta ezesé] dem Chaim Sandbank und Johann Kantius Zuk Ska- 


ceny szacunkowéj, t. j. 3448 zir. w. a. jako 
wadium na rece komisyi lieytacyjnéj w = 
töwce lub w listach zastawnych galieyjsko- | 
stanowego Towarzystwa kredytowego, albo 
w c. k. obligacyach Panstwa lub indemniza- | 
cyjnych 2 kuponami i talonami wedlug kursu 
ostatnim numerem Gazety Krakowskiéj urze- 


Aae en wartosci — ktöre to wa- 

um najwig arujgcego zatrzymandm i je- 
zeli w gotöwce zlozone, w. er poli- 
czonem, zas wadyja innych li jacych, po 


Nabywca obowigzany bedzie w 30. dnich po 
dorgczeniu mu rezolueyi sgdowéj akt lioyta- 
cyi zatwierdznjac&) polowę ceny kupna, w ktörg 
wadium w gotöwce zkogone wliczone by& moge, 
do tutejszego sadowego depozytu zlozyé, po- 
ezem mu zlozone przez niego wadium w listach 


zastawnych lub w obligacyach zwröconem i] 3. 


dekret wlasnosci kupionéj realnosci wydaném 
bedzie; tudzie2 nabywca nawet niezgdajac 
tego, lecz na swöjı wlasny koszt w fizyezne 
posiadanie téj realnosci wprowadzonym i za 
wIasciciela onéjze zaintabulowanym zostanie, 
röwnoczesnie zas resztujgca cena kupna na 
korzyse legataryuszöw w miarg legowanych im 
ezesci tejäs realnosci W biernym jej stanie 
zabezpieczong bedzie. 

Koszta wynikajace 2 przeniesienia wlasno- 
sci, tudziez przypadajgeg oplate rzadowg od 


intabulacyi prawa wlasnosci i resztujgcéj ceny] 4. 


upna, sam nabywca zaspokoi6 winien. 

Nabywca obowigzany bedzie od pozostaléj 

jego reku reszty ceny kupna oplaci6 tytu- 

lem procentu po 5 od sta rocznie pölrocz- 
nemi ratami 2 göry od dnia wprowadzenia 
go w fizyczne posiadanie poczynajac, do de- 

pozytu sadowego w Krakowie, lub komu c.k. 

Sad zaassygnuje, — ktöry to obowigzek obok 

resztujacéj ceny kupna w stanie biernym tejze 

realnosci na koszt nabywey zaintabulowanym 

zostanie. 2 

Dopöki realnose pod L. 118, 119 1130/34 

w Gm. VIII. polozong cigzyc bedzie resztu- 
jaca polowa ceny szacunkowéj na rzecz obda- 
rowanych Instytutöw, dopôty nabywca obo- 
wigzuje sie zabezpieczaò wtowarzystwie ognio- 
wem wartog6 zabudowan drewnianych i da- 
chöw z wigzaniami. 

6. Nabywca rzyjmie ciatace na te) realnosci 
CZynsze ziemne, a mianowicie: a) w kwocie 
P. 6 rocznie dla szpitala sw. Ducha, dzis 

OWarzystwa dobroczynnogci — b) w kwocie 
zir. 9 kr. 1 mk. rocznie (czyli 9 zir. 46%, kr. 
w. a.) bez stracenia 2 ceny kupna i takowe 
obowlezuje gig oplacié ae do wiasci- 
wych as od dnia wprowadzenia go wfizyczue 
er tej realnosci. 

7. W trzy miesigce od dorgezenia nabywey re- 


— — 


— 


[rzewski gehörigen 
tür Dabröwka, 

Kurzyna wielka und Kolonie Gross-Rauchersdorf, 
dann Gola oder Golce, Kurzyna mala und Kolonie 
Klein-Rauchersdorf auf Koſten und Gefahr des wort⸗ 
brüchigen Erſtehers Guſtav Adolph Weiss aus Jaroslau 
unter nachſtehenden 


f Dee i ichs am 2. Mat 1860 um 10 
dowej wykaza6 sig majacego, jednakze nie 3 Voir. f 


1. Werden die obgenannten Güter nur 


ukonczeniu licytacyi oddane im zostang. 2. 


6. 


im Rzeszower Kreiſe gelegenen Gü⸗ 
Borki, Diaki, Ruda Tanewska, 


Bedingungen bewilligt wurde, und 
Uhr Vormittags 


N mit Aus ſchlu 
der für die aufgehobenen Urbarialleiftungen Wer 


renden Entſchädigung veräußert werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Meiſtbot, um welchen 
Guſtav Adolph Weiss dieſe Güter am 31. Mai 
1858 erſtanden hat, d. i. die Summe von 39950 
fl. CM. oder 41947 fl. 50 kr. ö. 
men und werden die benannten Güter, falls kein 
Anbot über oder um den Ausrufspreis erfolgen 
ſollte, auch unter dieſem hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der delegirten Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion an Vadium 50% des Aus rufs⸗ 
preiſes, nämlich einem Betrag von 1997 fl. 30 kr. 
CM. oder 2097 fl. 174% kr. ö. W. entweder im 
baaren Gelde, oder in öffentlichen, auf den Ueber: 
bringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen, oder 
in ähnlichen galiz ⸗ſtänd. Pfandbriefen oder in Grund⸗ 
entlaſtungsobligationen ſammt Coupons, welche nach 
dem letzten aus der „Krakauer Zeitung; entnom⸗ 
menen Curſe, jedoch nicht über den Nennwerth an⸗ 
genommen werden, zu erlegen. 


Das Vadium des Meiſtdietets wird zurückbehalten. W. 


Der Meiftbieter iſt gehalten, binnen 90. Tagen 
nachdem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft 
wird angenommen werden, den dritten Theil des 
Kaufſchillings mit Einrechnung des Licitations⸗Va⸗ 
diums an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt, unter 
der in den 8. Bedingung feſtgeſezten Strenge zu 
erlegen. g 

Sobald der Käufer der 4. Licitationsbebingung wird 
Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be⸗ 
fig der erkauften Güter auch ohne ſein Anſuchen 
übergeben werden. dieſer Uebergabe 


Kauffchillingsdritteln halbjährig decurſive an das 
1 balblabris gleichfalls unter 


p. 314 n. 71 on. für den Grundentlaſtungsfond 
intabulirte Forderung ohne Regreß zu übernehmen; 
deßgleichen iſt der Käufer gehalten die auf den 
verſteigerten Gütern ſichergeſtellten Schuldforderun⸗ 


du krajowego lub zaptacie| 7. 


7 


angenom- 


Kantego Zuka Skarzewskieg 
dzie Rzeszowskim 


i na zaspokojenie nalezytosei pierwszéj 
Kasy oszezednosei w sumie 39140 zl. mb. 4 mn 


two i koszt sl 
Adolf Weisen x owolomnego nabywey Gustawa 


2. März 1860. 


— 


gen, falls die Gläubiger die Zahlung vor der etwa 
vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen ſollten, 
nach Maßgabe des Kaufſchillings zu übernehmen, 
welche Schuldforderungen, dann in den Kaufſchilling 
werden eingerechnet werden. 
Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel, ſammt den etwa rückſtändigen 
Intereſſen nach Maßgabe der Zahlungsordnung un⸗ 
ter in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu 
bezahlen, oder an das kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen, oder aber ſich mit den Gläubigern 
anders abzufinden und ſich in jedem Falle hierüber 
vor Gericht binnen derſelben Zeit auszuweiſen. 
8. Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 
Vadiums für die Gläubiger verluſtig, und die ver⸗ 
ſteigerten Güter auf Anlangen irgend eines Gläu⸗ 
bigers oder Schuldners, ohne neuerliche Schätzung 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine um was immer für einen Preis veräußert wer⸗ 
den, und er außerdem für den allenfälligen Ausfall 
am Kaufpreiſe verantwotrlich werden. 
Sobald der Käufer der 7. Bedingung wird Genüge 
geleiſtet haben, alsdann wird ihm das Eigenthums⸗ 
decret der erkauften Güter ausgefertigt, er als 
Eigenthümer derſelben auf fein Anſuchen intabulire 
und die auf denſelben haftenden Laſten, mit Aus⸗ 
nahme der Laſtenpoſten dom. 321 p- 176 n. 1 on., 
dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom. 321 p. 179 
n. 2 on. und dom. 409 p. 314 n. 71 on. gelöſcht, 
und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

Die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 
tabulation hat der Käufer allein zu tragen. 
Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete 
Gewährleiſtung zugeſichert. 
Den Kaufluſtigen ſteht frei den Tabularertract und 
den Schätzungsact in der hiergerichtlichen Regiſtratut 
einzuſehen. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Parteien, dann ſämmtliche aus dem landtäflihen Aus: 
zuge erſichtlichen Hypothekarglaubiger, und zwar: die dem 
Wohnorte nach bekannten zu eigenen Händen, die dem 
i nach unbekannten, als: Severin Domaradzki, 


, Chaje Kaufmann zu Valentin Tomas 


die Erben der Jo 
baſtian Cudzilo, die ee den BR nes; — 
Franz Brzescianski, Thereſe und Domtzella Br; wi 2 
skie, endlich Therefa Dunikowska geb. Niemyska, ſo 5 
auch jene, welche mittlerweile, und zwar nach dem 12. 
Juli 1857 in die Landtafel gelangen ſollten, oder wel⸗ 
chen die Feilbietungserinnerungen und die nachfolgenden 
Beſcheide, aus was immer für einer Urſuche zeitlich vor 
dem Termine nicht zugeſtellt werden ſollten, mittelſt Edic⸗ 
tes, und das ihnen bereits mit dem hiergerichtlichen 
Beſchluſſe vom 12. März 1858 3. 1384 in der Perſon 
des Gerichts⸗Advokaten Dr. Reiner, mit Unterſtellung 
des Advokaten Dr. Zbyszewski beigegebenen Curators 
verſtändigt. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 27. Jänner 1860. 


N. 265. E d y k t. 


w Rzeszowie oznajmia 


pierwszéj kasy o8zczed- 
Przedsie- 


tudziez Jözefa 


0 € w sumie 
kupionych, a to na niebez ieczeh- 


1. Powyäsze dobra 8 
wynagrodzenia 2 
baryalne. 


zZ 3 ... 
44 N wywolania stanowi sie przez Gustawa 


eissa najwyä6j oflarowana cena t. 3. 
uma 39950 zir. al ezyli 41947 zir. 50 kr. 
W. a. 1 rzeczone dobra sprzedane zostang na- 
wet nizéj tej ceny, jezeliby nikt więcej, lub 
m Sie en 14 5 ²⁰ Aloye a 

azden e upna maj winien 21 0 
rak komisyi Dehtseyin Jako wadium 5% 
ceny wywolania t. j. sumg 1997 u = ezyli 
2097 zir. 878% kr. w. a. w got = ub tes 
w publicznych papierach en Er na imie 
okaziciela opiewajgcych File jekich odob- 
nych listach zastawnych 8% a „lub téz 
w obligacyach indemniny17 2 kuponami, 
ktöreto papiery wedle 80 kursu 2 a- 
zety „Krakauer Zeitung Wyjetego, jednako- 
wos nigdy wiel nominalnej Wartogei 
2 2 22 2 Wadium nai = . 3 
jetemi niebede. bedzie Jwyzej ofiarujg- 

a 2 Se u 
Najwigedj,ofar 2 Winien jest w 90 duni po 
przyJeX: er tacyjnego do wiademosei 
owe zlozye 1 depozytu tutejszo-sgdowego 
Y, egi Cony kupna 2 potrgeeniem wadium 


przedajg sie z wylgezeniem 
a zniesione powinnosci ur- 
2. 


8. 


4. 


a to pod rygorem w warunku 8. postano- 
wionym. 

„Jak skoro kupiciel 4. warunkowi zadosyé 
- uezyni, oddane mu zostanie nawet i bez jego 
zadania fizyezne nr kupionych döbr. 
Od dnia tegoz oddania naleza do kupiciela 
podatki i inne oplaty z kupionych döbr sig 

nalezgce; — winien jest nadto kupiciel, od 
dnia oddania oplacad procent 5% od resztu- 
jacych / ezesei ceny kupna pölrocznie z dolu 
do depozytu tutejszo-sadowego, a to röwniez 
pod rygorem w warunku 8. postanowionym. 

. Kupiciel winien przeja6 bez regresu prawa 

dom. 321 p. 176 n. 1 on. i dom. 351 p. 382 
n. 1 on. na rzecz wysokiego skarbu zainta- 
bulowane i jako cieZar gruntowy uwazane — 
dalej ciezar gruntowy dom. 321 p. 179 n. 2 
on. na rzecz lacinskiego kosciola w Dabröwce 
intabulowany, nakoniec nalezytose dom. 409 
p. 314 n. 71 on. na rzecz funduszu indemni- 
zacyjnego intabulowana; röwnie2 winien jest 
kupiciel przejge w miarg kupna zabezpieczone 
na sprzedanych dobrach wierzytelnosci w tym 
razie, jezeliby wierzyciele przed zastrze2o- 
nem moze wypowiedzeniem przyja6 niechcieli 
zaplaty, w ktörym to razie wierzytelnosci te 
w cene kupna wrachowane bedg. 

W 30 dniach po prawomoenosci tabeli platni- 
czej winien jest kupiciel zaplacic resztujace 
%/, czesci ceny kupna wraz z zaleglemi moze 
rocentami stösownie do rozporzadzenia ta- 
ben platniczéj, pod rygorem w warunku 8. 
ostanowionym, albo do sgdowego urzedu 
perde wegs zlozyé, albo sie 2 wierzycie- 
lami inaczej ulozy6, wkazdym razie zas z tego 
sadowi w przeiggu powyzszego terminu sig 
wykaza£. 

Jezeliby kupiciel warunku 4., 5. albo 7. nie- 
dopelnil, utraca wadyum licytacyjne na rzecz 
wierzycieli i dobra zalieytowane na zadanie 
ktöregokolwiek wierzyciela lub diuznika sprze- 
dane bedg na jego niebezpieczehstwo i strate 
w jednym terminie za jakgkolwiekbadz ceng 
i nadto odpowiedzialnym bedzie za mozebny 
ubytek ceny kupna. 

Jak skoro kupiciel warunkowi 7. zados uczyni 
wydany mu bedzie dekret wlasnosci kupio- 
nych döbr i na zadanie zostanie zaintabulo- 
wany za wlasciciela takowych, zas wymazane 
i przeniesione na ceng kupna zostang wszel- 
kie na tychze dobrach istniejace ciezary wy- 
jawszy ciezaröw dom. 321 p. 176 n. 1 on., 

dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom. 321 
n. 2 on. i dom. 409 p. 314 n. 71 on. 

Taxa od przeniesienia wlasnosei i koszta 
intabulacyi naleza wylaeznie do kupiciela. 

Kupicielowi nie przyrzeka sig zadnéj ewikcyi. 
Chee kupna ee or wolno jest extrakt tabu- 
larny i akt szacunkowy w tutejszo -sadow6j 

registraturze przegladng£. ee 

0 10 rozpisandj lieytacyi uwiadamiajg sig strony 
potém wezyscy 2 wyciggu tabularnego widoczni 
wierzyciele hipotekarni, a to ci, ktörych miejsce 
pobytu jest wiadome, do rak wlasnych, zus co 
miejsca pobytu niewiadomi, jakoto: Seweryn Do- 
maradzki, Ratze Bram, Chaje Kaufmann i Wa- 
lenty Tomaszewski, spadkobierey po 8. p. Joannie 
Zuk Skarzewskiej, Sebastyan Cudzilo, spadko- 
biere 8. p. h 

a he —— i Domicella Brzesciafiskie, 
nakoniec Teresa 2 Niemyskich Dunikowska , jako 
té2 ci wazysey, ktörzy pomigdzy tym czasem t. j. 
o dniu 12. Lipca 1857 do tabuli krajowéj weie- 
Eni zostali, albo ktörym rozpisanie licytacyi i wyz 
wspomnione rezolucye 2 Jakiejbgdz przyezyny 
przed terminem nie zostaly dorgezone, niniejszym 
edyktem i przez kuratora p. Adwokata Reinera 
z zastepstwem p. Adwokata Zbyszewskiego ar 
szo-s3dowg rezolucya 2 dnia 12. Marca 1858 do 
L. 1384 tymze postanowionego. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 27. Styeznia 1860. 


S 


10. 
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3. 4055. Kundmachung. (1366. 3) 


Nach den in der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
eingelangten Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt im Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebiete zu Sokolöw, Stry'er Kreiſes, 
dann zu Kociubnice, Zalesie und Czarnokonce wiel- 
kie Czortkower Kreiſes ſomit in 4 Ortſchaften neu aus⸗ 
gebrochen, dagegen zu Rresna Be Janöw, Po- 
lanka und Jamelna Lemberger Kreiſes, ferner zu Be- 
reinica krölewska Stry'er Kreiſes, dann zu Koro- 
stowiec, Poplawniki, Horodyszeze krölewskie, Bu- 
kawina, Molotöw und Zalanow Brzezaner Kreiſes 
ſomit in 11 Ortſchaften erloſchen. 

Da mit Ablauf der erſten Hälfte des Monats Jän 
mer l. J. 29 Seuchenorte ausgewieſen waren, fo werden 
demzufolge gegenwärtig noch 22 Seuchenorte und zwar: 
9 im Czortkower, 3 im Tarnopoler, 3 im Lemberger, 
2 im Samborer und je ein Seuchenort im Stanisla⸗ 
wower, Stry'er, Bezezaner, Zloczower und Przemysler 
Kreiſe im Ausweiſe geführt, obgleich nur noch in 5 der 
ausgewieſenen Seuchenorte ein Krankenſtand verblieben, 
und ſelbſt dieſer auf die, gegen die vorangegangenen 
Nachweiſungen ſchon ſehr bedeutend veränderte Zahl von 
14 Stücken beſchränkt iſt. 

Indem man dieſe, die vrogteſſive Seuchenabnahme 
beurkundenden Ergebniſſe zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wird noch bemerkt, daß die betreffende Hornviehſeuche in 
den gegenwärtig ausgewieſenen 22 Seuchenorten des Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebietes unter dem Geſammthornvieh⸗ 
ſtande von 9572 Stücken in 147 Gehöfen 7 


Ta der Duchbruckerel des „CAS.“ 


p. 179 


do! 


kungen veranlaßt habe, von denen 101 in Reconvalescenz, 
644 dagegen tödtlich endeten, 31 durch Anwendung der 
Keule abgekürzt wurden, und 14 noch unentſchieden blie⸗ 
ben, während außer den vorgedachten 31 ſeuchenden auch 
noch 106 ſeuchenverdächtige Stücke erſchlagen worden ſind. 
Von der k. k. Landes -Regierung. 
Krakau, am 14. Februar 1860. 


3. 17906. Ediet. (1359. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Geklagten, als: 
Ladislaus Graf Stadnicki, Joſefa Gräfin Stadnicka 
geborne Fürſtin Jablonowska, Bronislaus Graf Stad- 
nicki, Conſtantia Gräfin Stadnicka, Anna Gräfin Ma- 
lachowska geb. Gräfin Stadnicka und Thekla Gräfin 
Stadnicka geb. Gräfin Stadnicka mittelſt gegenwärtigen 
Edietes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Felix 
Wnorowski durch Hr. Landesadvokaten Dr. Kanski 
wegen Löſchung des Über den Gütern Rybie oder Rybie 
stare n. 6 on. zu Gunſten des Franz Graf Stadnicki 
pränotirten Pfandrechtes der Summe pr. 6137 flp. 12 
gr. c. 8. e. unterm 31. December 1859 3. 17906 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor— 
über zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf 
den 19. April 1860 anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Lan: 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 10. Jänner 1860. 


N. 3377. jud. Kundmachung. (1371 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu— 
gleich Realinſtanz wird hiemit bekannt gegeben, es ſei 
in der Executionsſa he des Herrn Magiſtrats-Vorſtehers 
Vincenz Dworzanski in Vertretung der Stadtkomune 
Kenty gegen die moj. nach Joſef und Johanna Kiwale 
verbliebenen Erben in Erledigung des bei dem Andry— 
chauer k. k. Bezirksamte als Gerichte sub präs. 6. Sep: 
tember 1859 3. 2024 jud. eingebrachten Feilbietungs⸗ 
geſuches über den nachgewieſenen 2. Executionsgrad in 


die executive Feilbietung des den Joſef und Johanna 
Kiwaliſchen Erben, als: Andreas, Anton, Cantius, 


Thereſia, Johanna, Karolina und Maria Kiwale gehö⸗ 
rigen Hauſes in Kenty sub NC. 2 alt 1/neu im gez 
richtlich erhobenen Schätzungswerthe von 2855 fl. 20 kr. 
EM. peto. Zahlung des aus dem Urtheile des beſtandenen 
Magiſtrates Andrychau ddto. 25. Auguſt 1855 3. 334 
der Stadtkomune Kenty ſchuldigen Darlehenscapitals pr. 
500 fl. EM. ſammt 5% bis zum 1. November 1854 
berechneten Intereſſen pr. 34 fl. 47 kr. CM. ſammt den 
ſeit 1. November 1854 bis zum Zahlungstage laufenden 


| 


Jaköbie Gawliku i Franciszku] 5% Intereſſen und der auf 16 fl. 47 kr. CM. urtheils⸗ 


mäßig zuerkannten Gerichtskoſten gewilligt, und werden 
zur Vornahme dieſer Feilbietung drei Licitationstermine 
und zwar: auf den 14. März, 16. April und 14. 
Mai 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei 
der 1. und 2. Feilbietungstage nicht unter den gerichtlich 
erhobenen Schätzungswerthe, dagegen bei dem 3. Licita⸗ 
tionstermine aber auch unter dem gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerthe, jedoch nur um einen ſolchen Preis, 
welche zur Befriedigung aller Tabulargläubiger zureichend 
erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos ablaufen, 
fo wird gemäß Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 2017 
die Verhandlung mit den Tabulargläubigern und ſodann 
nach Umſtänden, die Ausſchreibung des 4. Licitations⸗ 
termines im Sinne 99. 148 — 152 der weſtgaliziſchen 
Gerichtsordnung eingeleitet werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schaͤtzungswerth pr. 2855 fl. 20 kr. angenommen und 
jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% Vadium zu Han⸗ 
den der Licitationscommiſſion im Baaren zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingungen können in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon wird Herr Vincenz Dworzanski Magiſtrats⸗ 
Vorſteher der Stadt Kenty in Vertretung der Stadtko⸗ 
mune Kenty als Executionsführer untere Rückſchluß der 
Geſuchsbeilage und Rückbehalt der übrigen drei Beilagen, 
dann Herr Johann Dworzanski als Vormund er nach 
Joſef und Johanna Kiwale verbliebenen mdj. Kinder, 
fo wie alle Tabulargläubiger verſtändigt und wird für 
diejenigen Tabulargläubiger, denen der gegenwärtige Exe⸗ 
cutlonsbeſcheid entweder nicht zeitgerecht oder gar nicht 
zugeſtellt werden könnte oder welche nach dem 14. Juni 
1859 im Grundbuche zuwachſen, ein Curator ad actum 
zur Wahrung ihrer Rechte in der Perſon des Hrn. k. k. 
Notars Victor Brzeski in Kenty beſtellt. 

Kenty, am 28. December 1859. 


—— — —— Z. — 


N. 4880. Kundmachung. (1392. 3) 

um die weitere Verſchleppung der Rindepeſt auf das 
flache Land Niederöſterreichs möglichſt zu verhüten, wurde 
von der n. b. k. k. Statthalterei unterm 20. December 


90 Erkran- 1859 3. 4859 die Verfügung getroffen, daß die Fleiſch⸗ 


hauer vom Lande auf dem Viehmarkte in Wien nur! 


Dieſe Temporalien-Einkünfte beſtehen in nachſtehen⸗ 


Schlachtvieh kaufen dürfen, welches aus den von der den Ertragsquellen, und zwar: 


Seuche noch verſchonten Kronländern anlangt. 

Nachdem ſeit längerer Zeit auf dem Wiener Schlacht— 
viehmarkte nur geſundes Rindvieh aufgetrieben wird und 
auch in den Schlachthäuſern kein verdächtiger Ochſe vor⸗ 


1. In dem Ertrage der in Oswiecim befindlichen 


Grundſtücke als Acker 1388 Qu.⸗Klafter, Wieſen 257 


Qu.⸗Klafter und Hutweiden 253 Qu.⸗Klafter, 
2. in dem Extrage zum Pfarrgute Wlosienica 


gekommen iſt, zu dem aber die Beſchau genau gehand- gehörigen Dominikalgrundſtücke, als: Acker 167 Joch 


habt wird, ſo hat die k. k. n. ö. Statthalterei mit dem 
Erlaſſe vom 11. d. M. 3. 462/P. die erwähnte Ber 
ſchränkung einſtweilen aufgehoben, beabſichtiget ſie jedoch, 
wenn auf dem dortigen Markte neuerlich kranke Thiere 
erſcheinen ſollten, mit der Modification wieder in Wirk: 
ſamkeit treten zu laſſen, daß den Landfleiſchhauern den 
Ankauf des Viehes nur aus jenen Kreiſen nicht geſtattet 
wird, die notoriſch von der Rinderpeſt ergriffen ſind 
während in Abſicht auf Ochſen, die aus noch ſeuchen— 
freien Kreiſen eines nur theilweiſe inficirten Kronlandes 
ankommen der Verkehr nicht zu beſchränken ſein wird. 

Damit dann verdächtige Heerden gleich bei ihrem 
Anlangen als ſolche erkannt werden können, iſt es erfor— 
derlich, daß auf den Geſundheitspäſſen, auf eine deutliche 
und leicht in die Augen fallende Weiſe der Kreis ange— 
merkt erſcheine, aus welchem die Ochſen herſtammen. 

Dieſe eben eingelangte Mittheilung wird mit dem 
Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hier 
ländigen Viehbeſchau-Commiſſionen, wo fie beſtehen, an— 
gewieſen werden, die vorewähnte Bezeichnung in die Ge— 
fundheitspäffe von nun an aufzunehmen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 19. Februar 1860. 


— — 


N. 3503. Kundmachung. (1393, 3) 


Die Rinderpeſt hat in Böhmen im Verlaufe von 
15.—21. Jänner l. J. bedeutende Rückſchritte gemacht, 
indem während dieſer Periode kein neuer Seuchenaus— 
bruch zum Vorſchein kam und ſelbſt in den bisher ver— 
ſeuchten Ortſchaften überhaupt nur 6 neue Erkrankungen 
in den Orten Mſchens des Bunzlauer und Stradaun 
des Chrudimer Kreiſes ſich ereigneten, welche insgeſammt 
der Vertilgung zugeführt wurden, fo daß kein erkranktes 
Rind im Stand verblieb; auch iſt dieſe Seuche in Mäh— 
ren in den Orten Blann und Ober-Augezd Mähr. Bud⸗ 
witzer, in Watzelsdorf, Hohenſtädter, in Biskupitz Ge: 
witſcher, Girlitzer, Au und Steinmühl, Brünner und 
in Sobiechles, Leipniker Bezirkes erloſchen, dagegen aber 
in den Gemeinden Brzeſt und Czernowicer, Olmützer 
Bezirkes in je einem Gehöfte zum Ausbruch gekommen. 

Außer dieſen zwei neuen Seuchenorten befinden ſich 
noch aus den früheren Perioden 5 Orte im Seuchenſtande, 
welche zwar keine Kranke mehr lieferten, die jedoch tes 
gen der noch nicht beendigten Reinigung und nicht ab⸗ 
gelaufenen Beobachtungsfriſt als entſeucht noch nicht 
erklärt werden konnten. 

Dieſe beruhigenderen Nachrichten werden hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 18. Februar 1860. 


N. 788. Eddie t. (1386. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelſt ge— 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Hr. Eduard 
Dzwonkowski wider den Hrn. Johann Nepomuk Pa- 
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725%, Qu.⸗Klafter, Wieſen 35 Joch 855 Qu.⸗Klafter 
und Hutweiden 9 Joch 1344 Qu.⸗Klafter. 

Auf den Ackergründen find bereits 62 Koretz Minter- 
korn angebaut und zur Beſtreitung des Sommerbaues 
werden dem Pächter: 

14½ Koretz Gerſte, 


97 Koretz 8 Garnetz Hafer, 
80 Koretz Erdäpfel und 
24 Garnetz Leinſamen übergeben. 


3. In dem Rechte zur Ausübung der Propinationg- 
gerechtſame auf dem Pfarrgute Wfosienica, 

4. in dem Viehnutzen von 14 Stück Kühen, 4 Kalbi: 
nen und 1 Stier, dann 2 Mutterſchweinen und 1 Eber, 
endlich 

5. in der Benützung ſämmtlichen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude auf dem herrſchaftlichen Meierhofen in 

osienicn. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations-Verhandlung 
mit dem Beifage vorgeladen, daß die übrigen Licitations⸗ 
und Pachtbedingungen bei der Licitations-Verhandlung 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 

„Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 16. Februar 1860. 


N. 4098. 


Kundmachung. (1381. 8) 


Die vom hohen k. k. Minifterium des Innern ber: 
öffentlichten Ergebniſſe der Volkszählung vom 31. Octo⸗ 
ber 1857 ſind dem Krakauer Buchhändler Julius Wildt 
im Commiffionsverlage zum Verkaufe übergeben worden. 
Es können ſonach von demſelben ſowohl 

1. Das ganze Werk beſtehend aus 3 Abtheilungen, 
1 Reichsüberſichten, 2 Landesüberſichten über die Be— 
völkerung und 3 Viehſtandsüberſichten fol. 149 ½ B. 
broſchirt um 11 fl. 6. W., als nach 

Die Seperat-Ausgaben (Landes-Ueberſichten über 
die Bevölkerung und den Viehſtand) und zwar: 
insbeſondere jene von Weſtgalizien 5 B. fol. um 
50 Nkr. jene von Oſtgalizien 9 B. fol. um 90 
Nkr. jene von Galizien (öſtliches und weſtliches) 
15 B. fol. um 1 fl. 50 Nkr., jene von Galizien 
überhaupt 1 B. fol. um 10 Nkr., jene von der 
Bukowina 2½ B. fol. um 30 Nkr. bezogen werden. 
Was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 16. Februar 1860. 


3. 1236. Lizitations⸗Ankündigung. (1378. 3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptftadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Beiſtellung von 
wenigſtens 150 Cubikklafter Porfirpffaſterſteine, 100 
Quadrat⸗Klafter Trottoir-Porfirplatten und wenigſtens 
150 Cubikklafter geſchlägelten Porfirſchotter jährlich auf 
die ſtädtiſchen Straßen auf die Zeit vom 1. März 1860 


szye, für die Frau Franciska Gostkowska geb. Paszye] bis Ende Februar 1866, am 5. März 1860 im Mas 
ferner die Fr. Thereſig Paszye wegen Zurechterkennung,giſtratsgebäude im Bureau des III. Magtſtrats⸗Depar⸗ 
daß jedes Recht zu der über den Gütern Gromnik für |tements um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung im 
die Paul Paszye’fhen Pupillen dom. 116 pag. 165 ſchriftlichen Offertwege abgehalten werden wird. 


n. 35 on. proviſoriſch pränotirten Summe von 20,000 


Der Ausrufspreis beträgt: bei dem Pflaſterſtein pr. 


flp. ſ. N. G. ſchon längſt erloſchen, und dieſe Summe! Cubikklafter 20 fl. ö. W., bei den Trottoſrplatten 17 fl. 


f. N. G., dann fammt} allen Conſecutiven- und Verbin: ö. 


W., pr. Quadrat⸗Klafter und bei dem Schotter 18 fl. 


dungspoſten, namentlich der dom. 31 pag. 121 n. 515. W. pr. Cubikklafter. 


här,, dom. 161 pag. 177 n. 50 on., dom. 116 pag. 


Das Vadium beträgt 5% die Caution 10% des 


178 n. 52 här. und dom. 87 p. 420 n. 28 on. in Erſtehungspreiſes die ſchriftlichen Offerten ſind auf alle 
Folge Compenſations⸗Vecjährung und rechtskräftigen Ur⸗drei Gattungen Steine abzufaſſen und werden bis zum 
theils löſchbar, aus dem Laſtenſtande der Güter Grom-J5. März l. 3. 6 uhr Abends angenommen. 


nik gänzlich zu ertabuliren und zu löſchen ſei — eine 


Die Licitationsbedingniſſe können in Bureau des III. 


Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor-] Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 


über zur mündlichen Verhandlung der Termin auf den 
15. März 1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten und für den Fall 
ihres Abſterbens jener, deren etwaigen Erben unbekannt iſt, 


Krakau, am 18. Februar 1860. 


Ediet. (1374. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 


3. 4496 civ. 


ſo hat das k. k. Kreisgericht zur Vertretung deren Rechte] wird hiemit bekannt gegeben, das wegen Hereinbringung 


und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗ Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 25. Jänner 1860. 


ä — — — en TUR BEER TRERNEN BER 37421, 
N. 2172. Kundmachung. (1377. 3) 


der vom Hrn. Conſtantin Solik Handelsmann in Boch⸗ 
nia an Anton Scheibner Handelsmann in Wieneriſch 
Neuſtadt ſchuldigen 238 fl. 58 kr. CM. oder 250 fl. 
92 kr. ö. W. ſammt 5% Verzugszinſen vom 1. Jän⸗ 
ner 1857, dann der auf 7 fl. 30 kr. CM. oder 7 fl. 
87 kr. ö. W. beſtimmten Gerichtskoſten die Executive⸗ 
Feilbietung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
153 Flaſchen Wein verſchiedener Gattung am 15. März 
1860, dann 13. April und 26. April 1860 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags in Bochnia abgehalten wird. 

Der Fiscalpreis für dieſe Weine iſt der gerichtlich 
erhobene Werth von 314 fl. 10 kr. CM. oder 329 fl. 
87½ kr. ö. W. 

Bochnia, am 1. Februar 1860. 


N. 2166. Kundmachung. (1394. 3) 


Die k. k. Landes⸗Regierung findet die Errichtun 
einer öffentlichen Apotheke zu Pilsno im Tasse 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit] Kreiſe zu bewilligen. 


allgemein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 


Temporalien⸗Einkünfte der Oswigcimer lat. Pfarre auff einer 


Die Competenten um dieſes Gewerbe haben ihre an 
inländiſchen Ausübung der Pharmacie, ihr ſittli⸗ 


die Dauer vom 25. März 1860 bis einſchließig 24. [ches Wohlverhalten und den zur Einrichtung einer öffent: 
März 1861, am 8. März 1860 um 9 uhr Vormitt.] lichen Apotheke erforderlichen Fond nachzuweiſen und ihre 
in der Kreis behördekanzlei eine öffentliche Licitations⸗Ver⸗ gehörig belegten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 


handlung ſtattfinden wird. 


horde bei dem k. k. Bezirksamte in Pilsno bis Ende 


Der Fiscalpreis beträgt 2133 fl. 38 kr. ö. W., wo⸗ April l. J. einzubringen. 


von 10% als Vadium vor Beginn der Lieitation zu er⸗ 
legen ſein werden. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 21. Februar 1860. 


Bachbruckerel ⸗ Geſchaͤftsleiter: Anton Rother 


